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Die Arbeiksloſenverſicherung muß ſchleunigſt geänderk werden. Der Steuereingang iſt ſchlecht.

Neues in Kürze.
Reichspräſident von Hindenburg empfing

geſtern den Reichsminiſter des Auswärtigen,
Dr. Streſemann, zum Vortrag.

Die demokratiſche Reichstagsfraktion hat
den Fraktionsvorſtand beauftragt, auf Grund
des von den Abgeordneten Dr. Külz und
Nuſchke vorgelegten Entwurfes zur Wahl-
reform die Angelegenheit im interfraktionellen
Ausſchuß des Reichstages zur gegebenen Zeit
zur Sprache zu bringen.

Gegen die angekündigte Abänderung des
Reichsgeſetzes für die Arbeitsloſenverſicherung,
die zwiſchen Regierung und Koalitionsparteien
vereinbart iſt, laufen ſchon die Gewerkſchaften
Sturm. Man befürchtet eine Herabſetzung der
Reichszuſchüſſe, die allerdings in der kurzen
Zeit der Verſicherung rund 350 Millionen
Mark überſchreiten. Am Sonntag findet eine
Geſamtſitzung der Spitzenverbände der Ge-
werkſchaften ſtatt.

Die Reichsbahn hat ſich zur Anlegung
neuer Bahnlinien in der Oſtmark (Ober-
ſchleſten) aus Finanzgründen abſchlägig aus-
geſprochen.

Die Wirtſchaftsver handlungen mit Polen
ſtocken völlig. Die polniſchen Unterhändler
ſind bisher nicht wieder nach Berlin zurück-
gekehrt. Die letzten Warſchauer Meldungen,
daß ein Entgegenkommen in der Kohlenfrage
erreicht ſei, entſprechen nicht den Tatſachen.

Der pol; tiſche Staatspräſident wird Anfang
Mai mehrere Tage in Oberſchleſien weilen.
Der Zweck des Beſuches iſt noch nicht bekannt.
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Bei den Wahlen zum däniſchen Folkething
erhielten Konſervative 24 Sitze, Linke 43 Sitze,
Radikale 16, Sozialdemokraten 61, Rechtsver-
band 3, Schleswiger 1, Kommuniſten 0 Sitze.
Die Sozialdemokraten gewannen 8, der Rechts-
verband die Konſervativen verloren 6 und
die Linke 3 Mandate.
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Der Pariſer „Temps“ meldet aus Genf:
Die vorbereitende Abrüſtungskonferenz verliert
ſich ins Uferloſe. Die deutſchen und ruſſiſchen
Sonderanträge bedeuten immer neue Er-
ſchwerungen der Verhandlungen, da von vorn-
herein keine Mehrheit hierfür feſtſteht. Mit
anderen Worten: Nur nicht abrüſten!

g einer Pariſer Havasmeldung aus
eirut wurde eine türkiſche Bande, die bereits

mehrfach auf ſyriſchem Gebiet vorgedrungen
war, durch eine franzöſiſche mobile Schwadron
in die Flucht geſchlagen. Die Türken ſollen 17
Tote zurückgelaſſen haben.

e

Aus Bombay (IJndien) wird gemeldet: Die
Arbeiterorganiſationen haben, da die Be-
ſprechungen mit den Arbeitgebern im Spinne-
reigewerbe über die angeblich von den Arbeit-
gebern ergriffenen Repreſſalien nicht zu einer
Einigung geführt haben, den Generalſtreik für
ſämtliche Spinnereien erklärt, der heute mittag
begi innen ſoll.
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Die Währung iſt feſt.
Jm Reichstag erklärte

Roi sfinanzmini er Dr. Hilferding:
Die Kaſſenlage des Reiches ſei durch den plötz-
lich auftretenden Bedarf der Arbeitsloſenver-
ſicherung verſchlechtert worden. Der Miniſter
legte die Koſten im einzelnen dar, die kaſſen-
mäßig Ende März 1929 zu decken geweſen ſeien,
darunter
das vorausſichtliche Defizit des Jahres 1928,

das vermutlich 80 bis 100 Millionen
etragen werde.

Die Arbeitsloſenfürſorge einſchließlich 64 Milli-
onen für Saiſonarbeiter habe bis Ende März
1929 260 Millionen Mark erfordert. Zuſammen
habe der Kaſſenbedarf Ende März 1635 Milli
onen Mark betragen. Davon ſeien rund 490
Millionen aus Schatzwechſeln genommen wor-
den. 100 Millionen ſeien Kontokorrent bei der
Reichsbank. Die übrigen Summen ſeien von
der Poſt, Reichsbahn, Preußenkaſſe und See-
handlung zur Verfügung geſtellt worden. Es
ſei ein Spitzenbetrag von 150 Millionen Mark
geweſen, der durch einen Kontokorrentkredit
der Banken gedeckt worden ſei.

Die Kaſſenlage habe ſich im April verſchlech-
tert infolge der weiteren Anſprüche der Ar-
beitsloſenverſicherung, die im April 65 Milli-
onen Mark betragen hätten und vorausſichtlich
im Mai weitere 30 und im Juli weitere 15
Millionen betragen würden

Bis Ende Juni wird alſo die Arbeits-
loſenverſicherung vorausſichtlich insgeſamt
370 Millionen in Anſpruch genommen haben.
Dabei iſt der Stenereingang inſolge der Ver-

hältniſſe in der Landwirtſchaft, im Gewerbe
uſw. ſowie der Na laſſe und Stundungen ſtark
verlangſamt. wer Kaſſenlage habe ſich im
April um 30 Millionen Mark gegenüber Märzverſchlechtert. An 24. April iſt deshalb mit den

u kep ein Kredit im Betrage von 170 Milli-
onen Mark abgeſchloſſen worden, indem ſieDrei- Monate Schatzanweiſungen zu 714 Pro-

zent und 28 Prozent Proviſion übernommen

FJur Diskonkpolikif
der Reichsbank.

Aus Berlin wir gemeldet: Die vorgeſtrige
Sitzung des Transſerkomitees in Paris hat
der Pariſer Havasagentur Anlaß zu Kom-
binationen und Schlußfolgerungen gegeben, die
nicht anders gewertet werden können als eine
beabſichtigte Untergrabung des deutſchen Kre-
dites im Auslande. Sie behauptet, daß auslän-
diſche Banken es für klüger ezachtet haben, ihre
Depots aus Deutſchland zurückzuziehen.

Bisher iſt von einer ſolchen Zurückziehung
ausländiſcher Kredite in Deutſchland noch nichts
zu ſpüren geweſen. Wenn dieſe verſteckte Auf-
forderung aber zu ſolchen Zurückziehungen füh-
ren ſollte, dann wird man wiſſen, von welcher
Seite zuerſt das Signal dazu und zu den ſich
daraus ergebenden n oſerſchwie rigkeiten ge-
geben worden iſt. Offenbar haben die Mitglie-
der des Transferkomitees das Unverantwort-
liche und Gefährliche einer ſolchen Stimmung-
mache in der Preſſe erkannt, denn die Repa-
rationskommiſſion hat geſtern folgendes Kom-
muniqué herausgegeben

„Der Transferausſchuß hat vorgeſtern ſeine
übliche Monatsſitzung abgehalten. Entgegen
den in der Preſſe erſchienenen Nachrichten
haben weder der Ausſchuß ſelbſt noch der h
ſitzende irgendeine Mitteilung an den Re ichs
ankpräſidenten hinſichtlich des Dis ſa
der Reiche zbank gemacht. Der Ausſchi
üblichen
konto genehm rig

Tatſächlich hat die Reichsbank den Deviſen-
und Goldabfluß in der letzten Zeit mit ſtei-
gender Sorge verſolgt und war bereits vor
der Sitzung des Transferkomitees zu einer
Erhöhung des Diskontes entſchloßen. Sie
hat nur den Wochenausweis vom 23. April
noch abgewartet, um ſich einen vollen Ueber-blick über den Geſar ntſtatus der Neichsbank
zu verſchaffen, um das Ausmaß der notwen-
digen Diskonterhöhnng beurteilen zu können.
Sie hat, ſobald dicſer Ausweis vorlag, die
ſich daraus ergebende Kouſequenz gezogen.
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haben. Zur Behebung der Schwierigkeiten der
Kaſſenlage müſſe nun eine Reihe von Maß-
nahmen ergriffen werden.

Die Reform der Arbeitfsloſen-
verſicherung

mit dem Ziele, das Reich von ſtoßweiſen An-
ſprüchen der Verſicherung zu entlaſten, ſei die
dringlichſte Aufgabe.
auf eine möglichſt beſchleunigte Er-
ledigung größten Wert. An Stelle der
Jnanſpruchnahme der Banken, die künftig auf-
hören müſſe, würden verſchiedene Maßnahmen
erwogen. Die Kaſſenfehlbeträge ſeien abge-
grenzt und dürften und würden nicht erweitert
werden. Maßnahmen ſeien nur notwendig, um
für einen Spitzenbedarf dauernd Deckung zu
ſuchen. Das Kaſſendefizit müſſe allmählich ab-
gedeckt werden. Die Folge einer ſtärkeren Jn-
anſpruchnahme des Geldmwarktes durch das
Reich könne nur eine

Verknappung der Mittel für die Wirtſchaft
ſein. Das ſei ſehr bedauerlich, aber keines-
falls eine Gefährdung der Wäh-
rung denn die Reichsbank ſelbſt ſei in keiner
Weiſe genötigt, deshalb ihre Kreditgewährung
auszudehnen. Die Währung ſtehe alſo unter
allen Umſtänden abfolut feſt.

Abg. Graf Weſtarp (Dnat.) vermißt ein
klares Programm, dem drohenden dauernden
Kaſſendeſfizit zu begegnen. Die Arbeitsloſen-
verſicherung erfordere dringend eine Abände-
rung.

Abg. Dauch (D. Vp.) erkennt den Mut des
Finanzminiſters dankbar an, den Ernſt der
Lage zu bekennen.

Abg. Leicht (B, Vpt.): Der Krebsſchaden iſt,
daß die Saiſonarbeiter in ſolchem Um-
fang mit berückſichtigt ſind. Die Anſtalt werde
vielfach betrogen.

Der Antrag der Regiernngsparteien auf
Erteilung der Anleiheermächtigung in Höhe
von 201 Millionen Mark wird darauf ange
nommen.

e

3 9Daweskriſis?
Die Pariſer Preſſe veröffentlicht einen Be

richt über die Sitzung des Transferkomitees.
Danach hat der Reparationsagent Parker Gil-
bert erklärt, daß ein

großer Deviſenabfluß aus der Reichsbank
zu verzeichnen ſei und daß man, wenn die
Pariſer Verhandlungen endgültig geſcheitert
wären, mit einem weiteren Abfluß des De-
viſenkapitals aus Deutſchland rechnen müßte.
Die obligatoriſche Gold- und Deviſendeckung
der Reichsbankbeſtände betrage 2,4 Milliarden.
Dieſes Minimum werde ſchon in den nächſten
Tagen erreicht werden, denn im Augenblick be-
trage die Deckung nur noch 2,5 Milliarden.

Wenn noch 100 Millionen Deviſen aus
Deutſchland abgehen ſollten, würde dies eine
Panik zur Folge haben.

e

Es ſteht feſt, daß die Reichsmark heute be-
reits beim Gold-Point angelangt iſt, aber nur
deshalb, weil beſonders franzöſiſche Kredite in
der letzten Woche zurückgezogen wurden. Dieſe
Zurückziehung nahm in den letzten Tagen auf
Betreiben der Bank von Frankreich großen
Umfang an.

Die Franzoſen ſind deshalb die Haupt-
ſchuldigen,

vierigkeiten auf dem
nmarkt entſt

deut-
ehen ſollten

öſiſches Blatt erklärt jetzt
der Pariſer „Exzelſior“ mit Recht, daß vielleich
ſchon vom nächſten Monat an die Transfer-
be ſtimmungen des Dawesplanes in Wirkſam-
keit treten würden, ſo daß die Alliierten mit
keinen Geldüberweiſungen aus Dentſchland
rechnen könnten.

wen ernſtere Schr
chen Geld- und Deviſe

Als einziges

Der Rotterdamer Courant“ ſtellt ſeſt: Jn
der ganzen ſozialiſtiſchen Preſſe Frankreichs
findet ſich nicht ein einziger Einwand gegen das
Feſthalten an den überſpannten franzöſiſchen

arationsforderungen und gegen die Ab-
lehnung des deutſchen Zahlenangebots.

Die Reichsregierung lege

Poincare lügkt?
Unter dem Titel „Nicht Verteidigung, ſon-

dern Angriff“ ſchreibt der als Autorität für
moderne Geſchichte in der ganzen Welt an-
erkannte Berliner Hiſtoriker Geheimrat Prof.
Dr. Hans Delbrück, der auch als demokratiſcher
Politiker eine bedeutende Rolle geſpielt hat, in
der „Deutſchen Allgem. Zeitung“ zur Kriegs-
ſchuldfrage:

„Die deutſche Regierung und die deutſche
Wiſſenſchaſt, die Politiker und die Gelehrten
haben immer wieder verlangt, und verlangen
immer von neuem, daß die Beſchuldigung des
Verſailler Friedensinſtrumentes, Deutſchland
habe mit Vorbedacht und Abſicht den Weltkrieg
entfeſſelt, von einer neutralen Unter-
ſuchungs kommiſſion nachgeprüft werde.
Mit der Reparationsforderung ſteht dieſes Ver-
langen nur in indirektem Zuſammenhang.
Wenn auch Poincareé ſelber erklärt hat, wenn
Deutſchland nicht am Kriege ſchuld ſei, brauche
es auch keine Reparationen zu bezahlen, ſo
könnte doch nach Freiſprechung durch einen
internationalen Gerichtshof der Satz aufgeſtellt
werden, Deutſchland müſſe zahlen, weil es den
Krieg verloren habe und es alte internationale
Ueberlieferung ſei, daß der Verlierer zahle.

Manche Deutſche wollen deshalb der Kriegs-
ſchuldfrage keine Bedeutung zuerkennen; aber
ſie überſehen, daß die moraliſche Stellung des
deutſchen Volkes in der Welt und die Stellung
jedes einzelnen Deutſchen im Auslande in
hohem Maße davon abhängig iſt, daß bei den
Völkern noch immer die Verſailler Kriegs-
ſchuldtheſe vielfach geglaubt und unſere Gene-
ration danach beurteilt wird. Durchaus mit
Recht wird deshalb die neutrale Unterſuchungs-
kommiſſion gefordert. Weshalb wird ſie ver-
weigert?

Kein Geringerer als Pierre Renouvin hat
jetzt in der Monatsſchrift „L'esprit Internatio-
nal (X, 10. April 1929) das Wort ergriffen, um
darzutun, daß die neutrale Unterſuchungs-
kommiſſion zwecklos und ſogar ſchädlich ſein
würde; Gelehrte von anerkannter Neutralität
könne man nicht finden oder man könne ſich
nicht über ſie einigen; eine offizielle Anſicht in
hiſtoriſchen Fragen gäbe es nicht; der Verſuch,
ſie feſtzuſtellen, würde nur die Agitation an-
ſchüren; der einzig mögliche Weg ſei, daß Ge-
lehrte aller Länder aus eigenem Antrieb ſo
lange an dem Problem arbeiteten, bis ſich eine
gewiſſe Uebereinſtimmung herausgeſtellt habe.

Jetzt iſt der Zuſtand der, daß die Ver-
teidiger Deutſchlands reden und die Ankläger
Deutſchlands ſchweigen. Renouvin geſteht zu,
daß durch dieſe Propaganda in der ganzen Welt
wichtige Reſultate erzielt worden ſeien; es ſei
gelungen, allenthalben das Jntereſſe an der
Frage der Verantwortung an dem Weltkriege
zu erwecken und damit Zweifel an dem Werte
des Verdikts von Verſailles hervorzurufen.
Die franzöſiſche Regierung, meinte Renouvin,
müßte dagegen etwas tun. Warum tut ſie
nichts

Sie tut nichts, weil ſie ſehr gut
weiß, daß ſie, ſobald ſie ſich dar-
auf einläßt, den Prozeß verlierenwürde. Aber wohlgemerkt: Die Taktik des
Schweigens wird nur beobachtet hinſichtlich der
hiſtoriſch wiſſenſchaftlichen Diskuſſion, in den
politiſchen Kundgebungen aber fährt man fort,
n Schuld Deutſchlands und die eigene Un-

uld an der großen Weltkataſtrophe unent-wegt Zu behaupten. Noch kürzlich hat der

Miniſterpräſident P zweivincaré r inRe den, bei der Beerdigung des arſe e Foch

und bei der s Her-
Beerdigung des Vöotſchafte

rick, verſichert, daß Frankreich keine Verant-

wortlichkeit für den Weltkonflikt zu tragen habe.
Wie können wir Herrn Poincaré und Ge-

noſſen zwingen, wenn ſie mit ſolchen Behaup-
tungen paradieren wollen, ſich auch auf Beweis-
führung einzulaſſen? Herr Poincaré perſönlich
weiß ſehr gut, wie die Dinge ſtehen, und wird
ſtch niemals herbeilaſſen, zu antworten. Aber
wenn zum Beiſpiel ein Mann wie Herr Re-
nouvin ſelber antworten wollte, ſo wäre ſchon

gewonnen. Jn dem Artikel im „Esprit
rnational ſpricht er hin und her von den

viel
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deutſchen Drohungen, Provokationen und böſen
Abſichten, die zum Weltkrieg geführt hätten,
aber auf eine wirkliche konkrete Diskuſſion mit
Angabe von Literatur und Belegen läßt er ſich
nicht ein. Jch fordere ihn hiermit
öffentlich dazu auf.

Jch halte ihm entgegen, daß von der Ab
ſicht Deutſchlands, den Weltkrieg zu entzünden,
um die Weltherrſchaft zu erwerben, in der
wiſſenſchaftlichen Diskuſſionſchon
längſt überhaupt nicht mehr die
Rede iſt, daß aber von deutſcher Seite jetzt
der Satz aufgeſtellt worden iſt, daß Herr
Poincaré als Präſident der fran
zöſiſchen Republik und ſein Mini-
ſterium den Weltkrieg mit Abſicht
und Vorbedacht herbeigeführt
haben.

Dieſer Satz iſt vertreten und bewieſen von
den Herren: Graf Montgelas, v. Wegerer,
Auguſt Bach und mir ſelber (in der „Neuen
Freien Preſſe“ vom 31. Dezember und 13. Ja-
nuar und in der „DAZ.“ vom 17. Februar),
und es iſt mir nicht bekannt geworden, daß
irgendein Franzoſe es gewagt hat, ein Wort
darauf zu erwidern. Deutſchland iſt in der
Kriegsſchuldfrage nicht mehr in der Defenſive,
ſondern in der Offenſive.

Wir behaupten, daß Herr Poin-
earé, um ſeine Schuld zu verſchlei-
ern, in ſeinen Memoiren zahlloſe
bewußte Unwahrheiten vorge-
bracht und Urkunden gefälſcht hat.
Er hat in der entſcheidenden Urkunde an der
entſcheidenden Stelle durch Auslaſſung eines
Satzes den Sinn in das Gegenteil verkehrt.

Möge Herr Renouvin uns das erklären,
aber nicht wieder die Ausrede gebrauchen, daß
es ſich um einen bloßen Druckfehler handle,
denn der Fortgang von Poincarés
Argumentation arbeitet nicht mit
dem echten, ſondern mit öem ge
fälſchten Text. Poincarsé hat die Berichte
des Botſchafters Jswolſki, aus denen ſeine
Kriegstreiberei hervorgeht, der Unwahrheit
beſchuldigt. Wir halten ihm entgegen: nicht
Zswolſki hat die Unwahrhetitt ge-
ſagt, ſondern Poincarsé hat ſie ge
ſagt und ſagt ſie noch heute.

Herr Renouvin entſchuldigt die Urkun-
denfälſchungen, durch die die Völker

während des Weltkrieges in den Kampf gegen
Deutſchland gehetzt wurden, als Kriegspropa-
ganda. Wer das als Entſchuldigung annehmen
will, möge es tun. Jetzt aber, ſagt man uns,
lebten wir im Frieden, und da iſt es wün-
ſchenswert, daß auch die letzten Propaganda-
lügen mit Stumpf und Stiel ausgerottet
werden.

Saarkundgebung in Münſter.
Aus Münſter i. W. wird gemeldet: Die

9. Tagung des Bundes der Saarvereine wird
vom 8. bis 10. Juni hier ſtattfinden. Das Pro-
tektorat hat Reichskanzler a. D. Marx über-
nommen. Mit der Tagung wird eine große
Saarkundgebung für das abgetrennte Saar-
und Pfalzgebiet am Sonntag, dem 9. Juni, in
der Stadthalle in Münſter verbunden ſein.
Unter dem Leitwort: „Weg mit der Saarlüge!“
ſoll dieſe Kundgebung auf die großen Gefahren
der franzöſiſchen Saarpropaganda hinweiſen
und auf eine baldige Bereinigung der Saar-
frags drängen.

Das gefährliche Deuktſchlandlied.
Aus Landau wird gemeldet: Bei einem

Ausflug, den der Lehrer Huether aus „Berg-
zabern am 14. März mit ſeiner Schulklaſſe in
die benachbarten Wälder unternommen hatte,
wurde u. a. auch das Deutſchlandlied geſungen.

Als zwei franzöſiſche Gendarmen erſchienen,
unterbrachen die Kinder den Geſang. Der Leh-
rer machte ſie darauf aufmerkſam, daß ſie ruhig
weiterſingen könnten, denn die interalliierte
Rheinland kommiſſion habe das Singen des
deutſchen Nationalliedes im beſetzten Gebiet
geſtattet. Dieſer Vorgang war Gegenſtand
einer Anklage, die vor dem Militärgericht in

Landau verhandelt wurde. Der Staatsanwalt
beantragte 5 Tage Gefängnis und 200 Mark
Geldſtrafe. Dr. Fuehr verlangte unter Hin
weis auf die Verfügung der Rheinlandkom-
miſſion, die das Deutſchlandlied zulaſſe, einen
Freiſpruch. Das Gericht verurteilte den Leh-
rer zu drei Tagen Gefängnis mit Strafauf-
ſchub und 80 Mark Geldſtrafe.

Lufkmanöverangriff auf Reuyork.
Aus Neuyork wird gemeldet: Am 15. Mai

werden die größten Luftmanöver beginnen, die
je in den Vereinigten Staaten abgehalten wor-
den ſind. Sie werden mehrere Wochen dauern
und die geſamten Luftſtreitkräfte werden daran
teilnehmen. Der intereſſanteſte Teil des
Manövers dürfte

ein Nachtbombardement der Stadt Neuyork
durch mehrere hundert Flugzeuge

ſein. Die Stadt wird von Süden her an-
gegriffen. Der Plan lautet: Alle wichtigen
öffentlichen Gebäude ſowie die Wolkenkratzer
ſind durch Bomben zu zerſtören. Die Stadt
wird durch ein aus Norden kommendes Luft-
geſchwader verteidigt werden. Bei dem Bom-
bardement werden die Bomben durch kleine
leuchtende Fallſchirme dargeſtellt werden.

Wie man ſieht, ſchenkt auch der Ameri-
kaner dem ganzen Genfer Abrüſtungsgerede
und den Unterſchriften unter dem Kelloggpakt,
ſowie den ſtändigen Freundſchaftsverſiche-
rungen Englands und Frankreichs nicht den
geringſten Glauben. Es bereitet ſich vielmehr
in jeder Weiſe auf etwaige kriegeriſche Ueber-
fälle vor. Wenn die Manöverübungen gerade
über Neuyork ſtattfinden, ſo iſt ganz klar, wer
als möglicher Angreifer angeſehen wird: die

beiden nächſtgelegenen Militär und Luftgroß-
mächte Frankreich und England.

Dieſe Manöver ſind alſo zugleich eine
intereſſante Erläuterung zu den Reparations
verhandlungen in Paris. Denn ſie zeigen
deutlich, daß Amerika durchaus kein Intereſſe
daran haben kann, die deutſchen Reparationen
ſo geregelt zu ſehen, daß Frankreich mit Hilfe
der deutſchen Reparationszahlungen ſein heu-
tiges rieſiges Heer aufrechterhalten oder ſeine
Rüſtungen gar noch vermehren kann. Der Ab-
rüſtungsvorſtoß des amerikaniſchen Vertreters
in Genf liegt ja auch in der gleichen Linie wie
die Neuyorker Luftmanöver und die Weige-
rung der amerikaniſchen Sachverſtändigen, das
Reparationsmemorandum der Alliierten zu
unterzeichnen: Amerika iſt ſich der einzigen Ge-
fahr, die ihm heute von fremden Staaten droht,
nämlich der engliſch-franzöſiſchen (und eventuell
japaniſchen) durchaus bewußt.

Deutſchlands außenpolitiſche Aufgabe
wäre, die immer deutlicher werdende Ein-
ſtellung Amerikas auszunutzen und geſtützt auf
Amerika und auf das ebenfalls von Frankreich
und England bedrohte oder doch im Schach ge-
haltene Jtalien, endlich energiſch gegen die
beiden Militärtyrannen der Welt, Frankreich
und England, Front zu machen.

C cccccccceccccceeeeeccccccccctcccccnceccceTBlukiger 1. Mai in erlin?
Aus Berlin wird gemeldet: Die Kommu-

niſten haben mit Zuzug aus dem Reiche für den
1. Mai begonnen. Jn den Berliner Arbeiter-
vierteln werden Quartiere für die ankommen-
den Rotfrontkämpfer geſucht. Die Polizei hat
der Berliner Parteileitung erneut eine War-
nung vor Veranſtaltung des verbotenen Um-
zugs zugeſtellt. Jn allen kommuniſtiſchen Ver-
ſammlungen der letzten Tage wurde immer
wieder betont, man werde nicht zurückweichen,
ſondern Hunderttauſende am 1. Mai zur De-
monſtration auf die Straße bringen. Daß Be-
fürchtungen für dieſen Tag in Berlin beſtehen,
iſt angeſichts der Vorkommniſſe der letzten Zeit
nur zu wohl begründet.

Der 1. Mai ſtand auch im Mittelpunkt der
geſtrigen Berliner Stadtverorönetenſitzung.
Wie zu erwarten war, gerieten die Gemüter
heftig aneinander. Der Wortführer der Kom-
muniſten hielt eine Rede, die in den Worten
gipfelte: „Wir rufen zur Demonſtration auf.
Wir haben uns vor einem Jagomw nicht ge-
fürchtet, und werden uns vor einem Zörgiebel
und ſeinen Trabanten nicht fürchten.“ Die An-
träge der Kommuniſten, die die Aufhebung des
Demonſtrationsverbotes, Schließung der
Schulen, Arbeitsruhe in den ſtädtiſchen Büros
und Geſellſchaften, Beflaggung der ſtädtiſchen
Gebäude mit roten Fahnen wollten, wurden
abgelehnt.

Reichswehrminiſter gegen einen
Offiziersverein.

Wie die „Voſſiſche Zeitung“ berichtet, hat
Reichswehrminiſter Groener den Verein der
Offiziere des ehemaligen königlichen, thürin-
giſchen Jnfanterieregimentes 72

Der Blitz iſt auch ein
Humoriſt.

Die Natur iſt voller Grauſamkeit. Mit Ueber
ſchwemmungen und Vulkanausbrüchen, Wirbel-
ſtürmen und Erdbeben und vielen anderen Kata
ſtrophen ſucht ſie die Menſchheit von jeher und
noch immer heim und rafft Hunderte ja Tauſende
von Menſchenleben mit einem Schlage hinweg.Aber auch der Schalk ſitzt ihr t im Nacken,

und ſie erprobt ſich in humoriſtiſchen, witzigen,
komiſchen Kunſtſtückchen. die ſie mit allen mög-
lichen Kniffen und Schlichen zuwege bringt.

Da iſt zunächſt der Blitz. Er iſt keineswegs
immer zerſtörend, grauſam, unbarmherzig, ſon
dern bringt oft die größten Fachgelehrten in Verlegenheit durch die Mannigfaltigteit ſeiner
Launen. Oft gefällt er ſich darin, Rätſel auf-
zugeben, und wirft die genaueſten Unterſuchungen
über den Haufen.

So trug ſich ein merkwürdiger Zufall im
Jahre 1911 in Südfrankreich zu. Ein
furchtbares Gewitter war losgebrochen. Jn einem
Zimmer zur ebenen Erde ſaß die ganze Familie
bei Tiſche. Plötzlich drang eine Feuerkugel von
der Größe eines Apfels durchs offene Fenſter
herein, ſtreifte eine kleine Lampe, die auf dem
Schrank ſtand, wendete ſich dann zum Tiſch,
ſchwebte zwiſchen zwei Perſonen hindurch, be-
ſchrieb einen Kreis um eine Hängelampe, ſpa-
zierte dann wieder hinaus auf die Straße, wo
ſie mit furchtbarem Getöſe platzte, ohne etwas be-
ſchädigt oder jemand verletzt zu haben. Ganz
Herr Kugelblitz! Selbſtverſtändlich lud man dieſen
ehrfurchtgebietenden Gaſt nie wieder ein.

Ein andermal ſchlägt der Blitz in ein Haus,
nimmt einem jungen Mädchen die Schere aus
der Hand und verſchwindet nach dieſem harm-
loſen Streich

Jm Jahre 1909 traf der Blitz in Amerika drei
Männer, die unter einer Decke lagen. Niemand
tat er etwas zuleide, nur war die Decke ver-
brannt und einer der drei kahl geſchoren.

Jn der Soeſter Gegend fährt um die Mit-
tagszeit ein einziger Blitz aus blauem Himmel,

Pferde und einen Kornhaufen in der Nähe
unverſehrt. Jn der Gegend von Dortmund reißt
der Blitz an einem kleinen Häuschen die Fenſter
läden mit dem Angelhaken heraus und wirft ſie
aufs Feld, wodurch die Verſicherung um 20 Mark
ärmer wurde.

Die Natur ſcheut ſich zuweilen nicht, eine ſo
achtbare Jnſtitution wie die wohllöbliche Feuer-
wehr als Zielſcheibe ihres Witzes zu wählen, ſie
zu narren und lächerlich zu machen.

Wiederholt experimentierte ſie abends mit dem
Nordlicht ähnlichen Erſcheinungen, ſo daß ange-
ſichts des geröteten Himmels ländliche Feuer-
wehren einen Brand im nächſten Dorfe vermute-
ten und ausrückten. Nachdem ſie dann vom
nächſten zum übernächſten Dorf geeilt waren,
ohne dem Feuer näher zu kommen, mußte dietapfere Wehr das Rennen ſchließlich wohl oder
übel aufgeben und einſehen, daß es weiter nichts
zu löſchen ga, als ihren Durſt.

Der Gipfel der Fopperei war allerdings, als
einſt, wie behauptet wird. ein Schlauch infolge
der Reibung durch den hohen Waſſerdruck in
Brand geriet
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Als Witzbold zeigte ſich die Natur auch
im Wirbelſturm. Es iſt, als ließe ſie da ihren
tollſten Launen die Zügel ſchießen zu denauſamſten Zerſtörungen geſellen ſich die komiſch

ten Situationen.
Das Zentrum der Vereinigten Staa-

ten, der ſogenannte Mittelweſten, wird oft von
Wirbelſtürmen heimgeſucht. Auch der böſe Tor-
nado im Jahre 1925 zeigte ſich als ein guter
Humoriſt Wie ein verrückter Clown war er durch
das verheerte Gebiet getürmt, Tod und Zerſtö-
rung hinterlaſſend, wo immer er ſich der Erde
näherte.

Jm Handumdrehen riß er von einer Villa
die ganze Vorderfront weg, und als das Dunkel
ſich lichtete, fand man in dem einſt ſo reizvollen
Salon einen toten Gaul.

Aus einer Reihe von hundert Automobilen
nahm er ein Kleinauto, wirbelte es übers Feld
und hing es voller Tücke hoch in einen Baum

Ein Paſtor hatte ſeine Namenskarte auf dem

für einen po-

ger gen Bauer, läßt jedoch die

litiſchen Verein erklärt, ſo daß die Reichs-
wehroffiziere, die dem Verein bisher angehört
haben, ausſcheiden müſſen. Das Blatt glaubt,
daß die Maßnahme des Reichswehrminiſters
darauf zurückzuführen iſt, daß in dem Nach-
richtenblatt des Vereins in letzter Zeit pole-
miſche Artikel gegen die Republik und die repu-
blikaniſchen Parteien gebracht wurden.

Eine Million Arbeitsloſe weniger.

Der Frühjahrsaufſtieg des Arbeitsmarkts
hat ſich in der Berichtswoche (15. April bis
20. April) verſtärkt; die Zahl der Hauptunter-
ſtützungsempfänger ging, geſchätzt nach den Vor
meldungen der Landesarbeitsämter, um nahe-
zu 200 000 zurück. Der Markt hat mithin ſeit
dem Umſchwung (Anfang März) rund 1 Million
unterſtützte Arbeitsloſe aufgenommen. Dennoch
blieb die Belaſtung ſehr groß, ſie dürfte auch
jetzt noch etwas über dem Höchſtſtand des Win-
ters 1928 liegen.

Die Entſpannung der Lage war am ſtärk-
ſten in Schleſien, Brandenburg und Mittel-
deutſchland; dann folgten Südweſtdeutſchland
und Weſtfalen. Die Arbeitsmarktlage im
Ruhrkohlenbergbau hat eine geringe Verſchlech-
terung erfahren; einige ältere Schachtanlagen,
die während der Froſtperiode noch gut beſchäf-
tigt waren, ſchränkten ihren Betrieb ein und
ſchritten zu Entlaſſungen.

Die anderen Bergbaureviere blieben auf-
nahmefähig. Die Arbeits aufnahme in den
Saiſonbetrieben der Jnduſtrie der Steine und
Erden machte weitere Fortſchritte. Die Tätig-
keit des Baugewerbes ſetzte ſtärker ein. Doch
lag die Arbeitsloſigkeit der Facharbeiter noch
immer erheblich über dem Stand zur gleichen
Zeit des Vorjahres.

Bücherſchrank lie
teilte ihm jemand mit, daß er die Karte 210
Meilen entfernt vor ſeinem Hauſe gefunden
habe. Ein Scheck über 800 Dollar hatte neben
der Karte gelegen der Kobold hatte ihn nicht
angerührt. Wollten Spitzbuben ſich doch daran
ein Beiſpiel nehmen!

Mitten auf dem Felde bei Weſt Frankfurt
fand ſich ein Raſierſtuhl. Jn dieſer Ortſchaft aber
war kein Babierladen. Anſcheinend hatte der
Sturm den Stuhl meilenweit durch die Lüfte
geſchleppt, um hier einem tiefgefühlten Bedürf-
nis der Bevölkerung abzuhelfen.

Als grauſamſten Witz könnte man endlich die
Luftſpiegelung der Wüſte anſehen, die der ver-
durſtenden Karawane als Trugbild einer blühen-
den Oaſe vorgaukelt, um ſie zu einer letztenAnſtrengung ihrer Kräfte tzußporven und ſie

dennoch ſchmählich zu enttäuſchen und ihrem qual-
vollen Schickſa. milleidlos zu überlaſſen.

Amerika will die Einführung moderner
Kunſtwerke beſteuern.

Das Handelsdepartement hat der Liga ameri-
kaniſcher Berufskünſtler, die in einer Eingabe eine
Beſteuerung der Werke neuer Kunſt, die nach
Amerika eingeführt werden, verlangt hat, ein
gehende Prüfung ihrer Vorſchläge zugeſagt. Nach
amerikaniſchen Blättermeldungen wird voraus-
ſichtlich das Bildwerk eines Künſtlers nach einer
gewiſſen Staffelung beſteuert werden, die eine
Zeit bis zu 30 Jahren nach dem Tode des Künſt-
lers umfaßt. Nach dieſer Zeit unterliegt das Werk
dann den allgemeinen Einfuhrbeſtimmungen für
Werke der Kunſt.

Die Schwerhörigen gegen den Tonfilm,
Verſchiedene Vereinigungen von Schwer-

hörigen in den Vereinigten Staaten haben ſich
zuſammengetan, um gegen das Verſchwinden des
ſtummen Films zu proteſtieren. Man hat eine

gen. m Tage nach dem Sturm

noch fortgeſetzt.

Preußiſcher Ekak angenommen.
Mißtrauensvotum gegen Grzeſinſki abgelehnt.

Jm Landtag wurde geſtern die zweite Leſung
des Etats durch unveränderte Annahme des
Haushaltsgeſetzes, das die Einnahmen und
Ausgaben aller Etats zuſammenfaßt, beendet.
Am 13. Mai ſoll die dritte Leſung beginnen.

Das kommuniſtiſche Mißtrauensvotum gegen
den Miniſter des Jnnern, Grzeſinſki, wegen
des Demonſtrationsverbots am 1. Mai, wurde
mit 204 gegen 116 Stimmen abgelehnt. Mit
den Kommuniſten ſtimmten die Deutſchnatio-
nalen und die Völkiſchen. Die Volkspartei
und die Wirtſchaftspartei beteiligten ſich nicht
an der Abſtimmung.

Der demokratiſche Antrag auf Abänderung
des Diätengeſetzes, nach dem Abgeordnete, die
ſich bei namentlichen Abſtimmungen nicht be-
teiligen, ihrer Diäten verluſtig gehen ſollen,
wurde dem Hauptausſchuß überwieſen.

Eine Landkagsrede vor leeren
Bänken.

Ein Vorfall, der die Notwendigkeit einer
vernünftigen Parlamentsreform draſtiſch be-
leuchtet, ereignete ſich geſtern im preußiſchen
Landtag. Der kommuniſtiſche Abg. Becker hielt
ſeine Rede, aber nicht ein einziger ſeiner
Parteifreunde war im Saal. Was den Kom-
muniſten recht iſt, iſt natürlich den übrigen
Parteien billig. Herr Becker blieb allein mit
dem Landtagspräſidenten und den Schrift
führern im Saal, und es dauerte erſt geraume
Zeit, bis vier Kommuniſten ſich bereitfanden,
ihrem Geſinnungsgenoſſen ein williges Ohr
zu leihen.

Dr. Schacht bei Owen Voung.
Am Donnerstag vormittag fand eine län-

gere Unterredung zwiſchen dem Reichsbank-
präſidenten Dr. Schacht und dem Führer der
amerikaniſchen Abordnung, Owen Young, ſtatt,
der in Sachverſtändigenkreiſen beſondere Be
deutung beigemeſſen wird. Weitere Be-
ſprechungen zwiſchen den deutſchen Sachver-
ſtändigen und denen der anderen Abordnungen
ſind zurzeit nicht vorgeſehen. Für Freitag
nachmittag iſt der Redaktionsausſchuß ein-
berufen worden, der ſich in erſter Leſung mit
dem von den einzelnen Gruppen aus-
gearbeiteten Entwurf für einen Schlußbericht
beſchäftigen wird.

r

Aus Paris wird gemeldet: Für die nächſte
Zeit zeigt ſich keine Möglichkeit einer neuen
Konferenz.

Der Pariſer „Matin“ meldet, daß Frank-
reich auch nach den letzten Erfolgen des deut
ſchen „Grafen Zeppelin“ einen Ausbau der
Luſtflotte durch Luftſchiffe nicht erwäge. Der
Oberſte Kriegsrat habe ſich ſchon nach den
Amerikafahrt des Zeppelin mit dieſer Frage
eingehend befaßt, er habe aber dem Luftſchiff
die Bedeutung als Kampfmittel verſagt.

Das amerikaniſche Repräſentantenhaus hat
die Geſetzesvorlage über die Unterſtützung der
Farmer angenommen. Ein Antrag, in das
Geſetz die in der Senatsvorlage enthaltene
Klauſel über die Gewährung von Exportgut-
ſcheinen aufzunehmen, wurde abgelehnt.

Die mexikaniſche Geſandtſchaft in Berlin
gibt das Ende der Revolutionskämpfe in
Mexiko bekannt. Die Regierungstruppen haben
6 aufſtändige Provinzen wiedererobert, 13
Garniſonſtädte eingenommen und viele tau-
ſend Gefangene gemacht. Die „Säuberungs-
aktion“ wird nur in den Nordweſtdiſtrikten

Delegation nach Hollywood geſandt, die den
Produzenten klarmachen ſoll, daß Tauſende von
Tauben dem Film verloren gehen würden, wenn
man nur noch Tonfilme herſtellte. Man verlangt,
daß zumindeſt von jedem Tonfilm eine ſtumme
Faſſung gedreht werde.

Ein Weiberfeind.
Der engliſche Schriftſteller Ford Mador

Ford iſt dafür bekannt, daß er Bücher, geſchrieben von Frauen, nicht leiden kann. Letzthin
machte ihn jemand auf die etwas mittelmäßigen
Romane 3 junger Autoren aufmerkſam und
meinte dabei, es müßte geſetzlich beſtimmt werden.
daß keiner einen Roman ſchreiben darf, bevor er
nicht 40 Jahre alt geworden iſt. „Fabelhaft“, rie
Madx Ford aus, „ſo werden wird endlich dazu
kommen, daß es keine Frauenbücher mehr gibt.

Die Ausbreikung der Lepra.
Trotz aller amtlichen Beſchwichtigungsverſuche

und trotz aller optimiſtiſchen Veröffentlichungen
des Londoner LepraJnſtituts iſt bisher eine Ein
dämmung der Lepra, beſonders in den füd
amerikaniſchen Ländern, nicht möglich ge
weſen. Die letzte amerikaniſche Statiſtik zeigt
ſogar ſowohl in Mexiko wie in Argentinien und
Braſilien ein Anwachſen der LepraFälle. J
der argentiniſchen Provinz Corrienies
ſchätzt man die Zahl der Lepra- Kranken auf an
nähernd 5000. Allerdings wird in dieſer Provinz
das Geſetz zur Zwangsbehandlung und Iſolierung
der LepraKranken kaum beachtet, auch fehlen ge
nügend ſantiäre Einrichtungen. Dasſelbe gilt
auch von einer Reihe mexikaniſcher Staaten indenen im vergangenen Jahr zum erſten Mal über
haupt eine Zählung der LepraKranken an der
Hand von Fragebogen von ärztlicher Seite ver
genommen worden iſt. Jmmerhin dürfte die Je
der Lepra- Kranken in Süd- Amerika mit 30
nicht zu hoch gegriffen ſein.

Pinguinen-VBriefmarken. J
Die Poſtverwaltung der Falklands J

in London eine neue BriefmarkenSerie
uftrag gegeben, die nicht das Bild des engliſd

Königs die Abbildung eines Pinguie
trägt. Zur Erinnerung daran, daß die Fal- land
Jnſeln auch ein Ausgangspunkt er Walfan
Flotillen ſind, wird auf einer der Briefmak. t
auch ein Walfiſchkopf erſcheinep
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Aus 2Rer/ebueg.-
Benzineſelreiter.

Während die Straßen des gelobten Landes
bedeckt ſind mit flinken Eſeln, die getreulich
ihre lebendige Laſt tragen manchmal mehr
als man in unſerem kühleren Abendland ge-
wohnt iſt), kennen wir ſeit kurzem im müden
Europa den unermüdlichen Benzineſel, dem
auch manchmal mehr zugemutet wird, als man
verantworten kann. Dieſes moderne Grauchen
hat freilich ſeinem lebenden Bruder gegenüber
den unabweislichen Nachteil, daß es zwar nicht
hin und wieder heulende Töne von ſich gibt,
aber durch ein dauerndes entſetzliches Fauchen
und Knattern ſich bei den Leuten höchſt unbe-
liebt macht. Zudem hat es ein Tempo am
Leibe, daß die Fenſterſcheiben wackeln und die
Kneifer der alten Damen vom Naſenrücken
herunterhüpfen, beides Eigenſchaften, die nicht
zu ſeiner Popularität bei eben dieſen alten
Damen beitragen.

Anders iſt es ſchon mit der jüngeren Gene-
ration. Die Jugend beiderlei Geſchlechts liebt
dieſes wild gewordene Benzineſeltier und iſt
ſtrahlend, wenn ſich ſeines Rückens und der
nötigen Zügelgriffe bemächtigen kann. Die
einen Eſel ſind ſchwieriger zu lenken als die
anderen. Die ſtörriſchen Großen müſſen vor
dem Auge des Geſetzes Parade geritten wer-
den, damit der Reiter erweiſt, ob er alle
Schwenkungen ausführen kann. Es kommt da-
bei zu förmlichen Manövern, die manchmal
recht heiter wirken. Hat er ſeinen kühnen Ritt
beſtanden, dann erhält er ſeinen Benzineſel-
führerſchein, freilich nur gegen Erlegung von
10 oder mehr Mark. Die mindergeachteten,
ſtaatlich nicht geprüften Eſeltreiber ſind eine
wahre Land- und Chauſſeeplage. Man trifft
ſie immer da, wo man ſie nicht erwartet. Sie
fahren das Spielzeug der Kinder tot, benutzen
die Bäume, um ihr Eſeltier, das nicht mehr
vorwärts und rückwärts kann, anzulehnen,
laſſen ſich von ihrer Benzinbeſtie leidenſchaft-
lich beherrſchen und loben es lügneriſch über
alle Maßen, als wären ſie Jäger. Sie ſprechen
ein ganz neumodiſches Eſeltreiberlatein.

Die Benzineſelritte durch die Straßen ſind
nicht beliebt. Das wiehert zwar nicht, aber
hupt und ſchrillt, tutet und raſſelt. Der arme
Pflaſtertreter und Bürgerſteigbewohner bleibt
entſetzt ſtehen, wartet von langer Sicht her,
bis das Benzineſeltier vorüber iſt und hat
hinterher nur das Recht, weidlich zu ſchimpfen.
Könnte er bellen, ſo würde er vermutlich hinter-
her bellen.

Wir raten dem Benzineſeltreiber zur Ge-
winnung des verehrlichen Publikums, das
ängſtlich vor Lebensgefahr an den Straßenecken
zu warten gezwungen iſt, dankend die Hand
zum Gruße zu erheben und dadurch zu erken-
nen zu geben, daß es auch unter Eſeltreibern
ſo etwas wie Europens übertünchte Höflichkeit
gibt. So etwas ſollte polizeilich eingeführt

werden. E. O. K.
Theafer-Verein.
„Das Glas Waſſer.“

Am 2. und 3. Mai 1929 wird das Mittel-
deutſche Landestheater Halle das Luſtſpiel „Das
Glas Waſſer“ von Seribe im „Tivoli“ zur Auf-
führung bringen.

Seribe hat das Stück höchſt amüſant und
geiſtreich niedergeſchrieben. Scharf ſind die
Charaktere umriſſen. Wilde Verknäuelungen
von Jntrigen und Zufällen werden mit Eleganz
und Eſprit entwirrt. Wobei dies ganze Spiel
und Widerſpiel der Kräfte um etwas letzthin
ſittlich Wertvolles geht. Beſonderes Jntereſſe
dürfte die Trägerin der Hauptrolle, Frau Paula
Thetter von der Volksbühne Berlin, früher

Jm Rahmen der Wirtſchaftspolitiſchen Woche
ſprach am Donnerstag Miniſterialdirektor Dr.
v. Schoenebeck über Deutſchlands Stellung
in der Weltwirtſchaft“/. Der Vortragende er-
läuterte zunächſt die beiden Begriffe Welt
wirtſchaft und Volks wirtſchaft. Jm
Gegenſatz zur Weltwirtſchaft ſteht gewiſſer-
maßen die Volkswirtſchaft, die die wirtſchaft
lichen Jntereſſen eines Volkes vertritt. Das
Volk iſt Träger, die Volkswirtſchaft vertritt
die nationalen Belange. Darüber hinaus
werden von den Völkern im Nebeneinander,
Miteinander und ſogar im Gegeneinander die
volkswirtſchaftlichen Belange ausgetragen. Sie
bilden dann die Weltwirtſchaft. Sie iſt keine
Jnantſatton, ſondern nur ein Zuſtand, aber
ein

Zuſtand, der durch Verträge geſichert iſt.
Jn der Praxis iſt das nicht ſo leicht. Die
alleinige Jntereſſenvertretung eines Landes iſt
nicht immer möglich, es muß Rückſicht genom-
men werden auf andere Länder, alſo der Effekt
wird ſtets ein Kompromiß ſein.

Miniſterialdirektor Dr. Schoenebeck gab dar-
auf nach dieſen einleitenden Worten einen

Rückblick auf Deutſchlands wirtſchaftliche
Stellung vor dem Kriege,

die außerordentlich ſtark war. Sie ging aus
von einer relativ geſunden natio-
nalen Wirtſchaft, die ſich im Auslande
immer mehr Geltung verſchaffte. Von 1900
bis 1913 wurde die landwirtſchaſtliche Produk-
tion ungeheuer geſteigert; ebenſo der Verbrauch
von Kohlen. Unſere Induſtrie war agaußer-
ordentlich tüchtig beſonders die Fertiginduſtrie
genoß im Auslande ein außerordentliches An-
ſehen. Die Reichsbank hatte im Jahre 1913
einen Umſatz von 522 Milliarden Mark. Unſere
Ausfuhr betrug damals 11,9, unſere Einfuhr
11,8 Milliarden.

Landwirtſchaft und Induſtrie gingen
Hand in Hand. Sie hatten Freude am
Staate und das Nationalgefühl hob ſich.
Wie iſt es dagegen heute Zuerſt kurz

nach dem Kriege war es unmöglich für uns,
Weltwirtſchaft zu betreiben. Unſer Land war
zerſtört, es waren ihm wichtige Flächen weg-
genommen. Gelbdlaſten laſteten auf dem Volke
und die Jnflation zerſtörte alles. Erſt allmäh-
lich tritt die Konſolidierung ein. Man kann ſie

Stadttheater Halle, erwecken, die den alten Mit-
gliedern des Theatervereins aus früheren Gaſt-
ſpielen wohl bekannt ſein dürfte. (S. Anzeige.)

Das Dreimäderlhaus.
Wiederholung am 26. Mai,

Wegen des großen Andöranges beim Verkauf
der Theaterkarten für die Vorſtellung am
28. April hat das Reichsbahnverkehrsamt Halle
mit dem Stadttheater Halle die Wiederholung
der Aufführung am Sonntag, dem 26. Mat,
vereinbart.

Kölzſchen u. Venenjen zu Merſeburg
beim polizeilichen Meldeweſen.

Das bisher bei den Gemeinden verbliebene polizei-
liche Meldeweſen der Orte Kötzſchen und Venenien iſt
nunmehr von der ſtaatlichen Polizei übernommen
worden. An-, Ab- und Ummeldungen der Verpflich-
teten werden von jetzt ab nach den bekannten Vor-
drucken in dreifacher Ausfertigung vom Polizeirevier
in Merſeburg, im ſtädtiſchen Rathauszimmer 10, ent-
gegengenommen. Auch Wohnungswechſel im Wohnort
ſelbſt iſt meldepflichtig.

Vordrucke zu polizeilichen Meldungen ſind in den
meiſten Schreibwaren handlungen zu haben.
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ſeit dem 10. Januar 1925 datieren. Erſt da
ſind uns Möglichkeiten gegeben,

Weltwirtſchaft
zu treiben. Die deutſche Wirtſchaft hat dieſe
Möglichkeiten tüchtig ausgenützt, aber die Welt
hatte inzwiſchen ein anderes Antlitz bekommen.
Ueberall in den anderen Ländern hohe Zoll-
mauern und eigene bewußte nationale Wirt-
ſchaft. Wir dagegen hatten Kapitalknappheit
und Kapitalſchwund. Dieſer Kapitalnot wollten
wir zunächſt durch Auslandanleihen abhelfen.
Das war richtig. Aber jetzt müſſen dieſe Aus-
landanleihen beſchränkt werden.
Glücklicherweiſe hat ſich die Kapitalneubildung

in Deutſchland erfreulich geſteigert.
Jn den Sparkaſſen wurden 7 Milliarden Mark
im Jahre geſpart. Das iſt alles ſchön und gut,
aber früher war dieſer Spartrieb und damit die
Kapitalneubildung noch verſtärkt vorhanden.
Jedenfalls zeigte uns unſere Wirtſchaft, daß ſie
ſchickſalsverbunden mit allen Berufsſtänden zu
ſammenhängt. Jm Jnlande litt die Wirtſchaft
durch erhöhte öffentliche Abgaben, durch zu hohe
Frachten und auch durch die erhöhten ſozialen
Aufwände. Und auf dieſer geſchwächten deut-
ſchen Wirtſchaft ruht nun noch eine Hypothek,
deren Höhe wir immer noch nicht wiſſen, die
aber beruht auf dem Dawes-Gutachten.

Gewiß, wir ſind ein gutes Stück vorwärts
gekommen, wir haben unſere Produktion ſtei-
gern können, wir können ſtolz auf dieſe gewal-
tigen Leiſtungen unſerer Wirtſchaft ſein, aber
wir können deshalb noch lange nicht froh ſein.
Unſere Produktion muß noch weiter über den
Durchſchnitt geſteigert werden.

Einen kleinen Hoffnungsſtern
bildete die welt wirtſchaftliche Konferenz im
Jahre 1927. Wir ſind noch weit entfernt von der
Erſüllung der Ergebniſſe dieſer Konferenz, aber
es kommt auch hier auf den Geiſt an.
ſich, daß ſich das altroiſtiſche Prinzip mehr ourch-
ſetzt gegenüber dem egvoiſtiſchen Prinzip. Jeden-
falls kann geſagt werden, daß ſich die wirtſchaft
e Entwicklung allmählich, aber doch auch ſtetig
ortſetzt.

Vor dem Vortrag teilte noch Herr Müller,
der Leiter der wirtſchafts politiſchen Woche, mit,
daß Herr Profeſſor Beckmann durch
Krankheit verhindert iſt, zu kommen.
An ſeiner Stelle wird ein Profeſſor aus Kiel
ſprechen.
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Radfahrerzuſammenſtoß.

Am Donnerstagabend ereignete ſich an der
Ecke Seitenbeutel--Schmale Straße ein Zu-
ſammenſtoß zwiſchen zwei Radfahrern. Der eine
Radfahrer, der vom Seitenbeutel kam, fuhr
einem vom Roßmarkt kommenden Radfahrer in
das Vorderrad. Glücklicherweiſe wurde nie-
mand verletzt.

Eine Porzellanfaſſe zur Geburten-
förderung.

Auf Anordnung des preußiſchen Staats-
miniſteriums erhalten ſeit einiger Zeit vom
Wohlfahrtsminiſterium alle Familien bei der
Geburt des zwölften Kindes eine Taſſe der
Porzellanmanufaktur im Werte von 350 RM.
Bei ganz beſonderer Bedürftigkeit, die wohl in
allen Fällen vorliegen dürfte, erhalten die
Eltern vom Staate noch eine beſondere Er-
ziehungsbeihilfe von 200 RM. Hierzu bemerkt
die „Neichs-Hebammenzeitung“: Die Schenkung
der Porzellantaſſe hat in den allerwenigſten
Fällen Beifall gefunden, und es iſt der Wunſch
ausgeſprochen worden, den betreffenden Fa-
milien an ihrer Statt lieber den Betrag von
350 RM. in bar auszuzahlen. Die Gewährung
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von wertvollen Porzellantaſſen dürfte für die
Hebung der Geburtenzahl ein recht zweifel-
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haftes Mittel ſein.

Wechſel im Regierungs
präſidium

Die „Zeitzer Neueſten Nachrichten“ und die
„Leipziger Neueſten Nachrichten“ wollen wiſſen,
daß ein Wechſel in der Leitung des Regierungs
präſidiums in Merſeburg bevorſteht. Regie-
rungspräſident Grützner ſoll in eine Mi-
niſterialſtelle in Berlin aufrücken. Als ſein
Nachfolger ſei der frühere Landrat des Kreiſes
Zeitz, der im Vorjahre von Zeitz nach Gum-
binnen zur Regierung verſetzt wurde, aus
erſehen. Dr. Steinhoff ſei bereits zur Ein-
arbeitung bei der Merſeburger Regierung.

Wie uns von zuſtändiger Seite mitgeteilt
wird, iſt dieſe Nachricht durchaus noch nicht amt-
lich. Auf jeden Fall ſind noch keine Erwägungen
über den Nachfolger angeſtellt worden. Es
ſtimmt auch nicht, daß Dr. Steinhoff bereits
zur Einarbeitung an der hieſigen Regierung
beſchäftigt iſt. Gewiß, ſchon ſeit langem gehen
in Merſeburg die Gerüchte um, daß Regie-
rungspräſident Grützner aus ſeinem Amte
ſcheidet. Ob freilich dieſe Nachricht zutrifft, ſei
dahingeſtellt. Keinesfalls ſoll jedoch ein Be
ſchluß über ſeinen Nachfolger gefaßt worden
ſein. Auch in dieſer Frage gehen noch Gerüchte
um, u. a. wird auch Polizeipräſident Krüger
als Nachfolger erwähnt. Wir geben dieſe Nach-
richt, da ſie tatſächlich vorläufig nur auf Ge-
rüchten baſiert, mit allem Vorbehalt
wieder.

e

Dr. Steinhoff
iſt geboren am 22. November 1892; war vor dem

Kriege preußiſcher Gerichtsaſſeſſor und hat am
Kriege teilgenommen. Er trat nach dem Kriege
in den ſächſiſchen Dienſt über und wurde bei der
Amtshauptmannſchaft Zittau als Regierungs
rat beſchäftigt. Von da wurde er nach Berlin

in die ſächſiſche Geſandtſchaft beordert und kam
am 1. April 1926 wieder in den preußiſchen
Staatsdienſt als Landrat in Zeitz. Am 15. April
1928- wurde er als Regierungs-Vizepräſident
nach Gumbinnen und ſchon nach kurzer Zeit als
Regierungs-Vize präſident in das Ober-
präſidium nach Königsberg verſetzt.

Umgemeindungen und Kreisreform.
Die parlamentariſche Erledigung der Um-

gemeindungsvorlage geht inſoweit vorwärts,
als zurzeit die vom Landtag beſtellten Refe-
renten eine Bereiſung des weſtlichen Um-
gemeindungsgebietes vornehmen. Der für die
Umgemeindungsvorlage beſonders zuſammen-
geſetzte Gemeindeausſchuß des Landtages wird
das Ruhrgebiet im Mai beſuchen.

Für die Weiterbehandlung dürfte die Stel-
lungnahme des Staatsrats inſoweit eine ge-
wiſſe Erleichterung gebracht haben, als der
Staatsrat bekanntlich die heiß umſtrittene Kom-
petenz-Kompetenz der Landkreiſe in dieſem Ge
ſetzentwurf ablehnt und für den Fall einer ſpäte-
ren Einführung ſehr ſtarke Sicherungen für die
Gemeinden gefordert hat.

Wann beginnt der Vögel Sang?
Als die erſten Frühſänger unter den Vögeln haben

ſich Lerche und Wachtel erwieſen, die als Bewohner des
freien Geländes, wo Sonnenhelligkeit zuerſt zu ver
ſpüren iſt, ſchon vor 5 Uhr en ſingen beginnen, und
zwar die Lerche durchſchnittlich um 2.30 und die Wach-
tel um 2,45 Uhr. Nur der Wieſenſchwätzer ſtimmt ſein
Lied bisweilen ſchon frühe nämlich kurz nach 2 Uhr
an. Zu den Frühaufſtehern gehören ferner Droſſel,
Kuckuck, verſchiedene Grasmüc'narten, die Krähen und
die Goldammern. An trüben Tagen verzögert ſich der
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Gefang. der offenbar von der Sonnenhelle beeinflußt
wird, oft ſehr ſtark, wenn er nicht überhaupt ganz
unterbleibt. Auch Ern rungsſchwierigkeiten der Sing
e beeinfluſſen manchmal den Beginn des Früh-
geſanges.

Bau von zwei großen
Saaletalſperren

am Oberlauf der Saale.
Vom Amtlichen Preußiſchen Preſſedtenſt wird mit

(eleilt, daß nunmehr in Berlin von den Vertretern
des Deutſchen Reiches und der Länder Preußen und
Thüringen der Vertrag über den Bau der Talſperren
in der oberen Saale unterzeichnet worden iſt. Es ſollen
zwei Großſperren errichtet werden, die geeignet
ſind, faſt den geſamten Waſſerabfluß der Saale wäh-
rend eines Jahres aufzuſtauen und ebenſo auf der
einen Seite zur Verringerung der ſchädlichen Hoch-
wäſſer der Elbe und der Saale ſelbſt beizutragen, wie
andererſeits zur Anreicherung des Mittellandkanals
zu dienen. Die Geſamtanlage erhält einen Stauraum
von rund 400 Millionen Kubikmeter.

Zunächſt ſoll der bereits von Thüringen begonnene
Bau der Talſperre im ſogenannten Kleinen Bleiloch,
das etwa ſechs Flußkilometer unterhalb Saalburg
liegt, mit 56,5 Meter Stauhöhe und 215 Millionen
Stauinhalt durchgeführt werden. Die Finanzierung
dieſes Vorhabens iſt durch den jetzt abgeſchloſſenen
Vertrag ſichergeſtellt. Nach Fertigſtellung der Blei-
lochſperre ſoll dann die Errichtung der Talſperre bei
Hohenwarte mit 67 Meter Stauhöhe und 190 Milli-
onen Kubikmeter Stauinhalt unternommen werden.
Die für die Waſſerwirtſchaft notwendigen Talſperren
haben ferner hervorragende kraftwirtſchaftliche Bedeu-
tung und bieten die Möglichkeit zur Errichtung großer
Spitzenwerke für die Elektrizitätserzeugung. Die in
den Talſperren ungleichmäßig abfließenden Waſſer
mengen ſollen in Ausgleichswerken geſammelt und von
dort vergleichsmäßig abgegeben werden. Ferner iſt be
abſichtigt, jede der beiden Sperren mit einer hydrauli-
ſchen Pumpſpeicheranlage zu verbinden.

Wekkervorherſage.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswerterwarte Wetmar.)
Das Tief, deſſen kalte nordweſtliche Strömung

unter Auslöſung intenſiver Graupelſchauer p
uns hereinfloß, hält ſich hartnäckig über Süd
weſten. Da es nunmehr mit einem Ausläufer
nach Südengland vorſtößt und unter Zurück-
drängung des atlantiſchen Hochs Verbindung mit
dem iberiſchen Tief ſucht, wird die nordweſtliche
Luftzufuhr abgeſchnitten und wir werden wieder
in den Bereich ſüdweſtlicher Luftmaſſen gelangen.Vorherſage: Jmmer noch dnlic, wolkig,
jedoch vorerſt Nachlaſſen der Niederſchläge.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heuttgen Barometerſtand

Die Ausbjildung der Landmädchen
in Mitteldeutſchland.

Die heutige Zeit verlangt es denn je,
daß nicht nur die männliche Jugend, ſondern vor
allem auch die heranwachſenden Mädchen auf
allen Gebieten auch innerlich ausreifen, Kennt-
niſſe ſammeln und ein feſtes Fundament für ihr
Leben erwerben Die neue Zeit hat ſie nicht nur
in den politiſchen Kawpf hineingeriſſen, ſie
fordert es von ihnen auch nur allzuoft, daß ſie
ſich ſelbſtändig machen und auf eigenen
ſtehen. Für die Ausbildung der Mädchen in der
Stadt iſt in jeder Beziehung Sorge getragen. Da
ſie während ihrer Ausbildungszeit bei den Eltern
wohnen können, beangjpruchen dieſe „Lehrjahre“
auch verhältnismäßig wenige Koſten. Für die
Mädchen auf dem flachen Lande iſt dies anders.
Ueberall kommt die Frage der Unterbringung
hinzu und verteuert die Ausbildungskoſten ganz
außerordentlich.

Um für die weibliche Jugend hier in möglichſtweitgehendſtem Maße Hilfen zu geben, hat Saher

in engſter Zuſamwenarbeit mit den anderen Jn-
ſtituten zur wirtſchaftlichen Ausbildung der Land-
mädchen vor allem die

Bauernhochſchulbewegung
dafür Sorge getragen, daß auch Lehrgänge für
Mädchen in beträchtlicher Zahl veranſtaltet
werden.

So wird von der Bauernhochſchule Neudieten-
dorf in der Zeit vom 30 Mai bis 6. Juni
d. J. ein Mädchen Aufbau-Lehrgang durchgeführt,
nachdem bereits ein erſter Lehrgang zurzeit dort
ſtattfindet. Der Lehrgang ſoll vor allen Dingen
die Mädchen zur Selbſtändigkeit erziehen, ſo daß
ſie dann nach Beendigung desſelben Führerinnen
in ihrem Bezirk werden könren

Die Badeſaiſon beginnk.
Neue Kuranlagen, neuer Muſikpavillon. Verbilligte Kurkarken für

Röſſener und Merſeburger?
a. Bad Dürrenberg. Die Badeverwaltung eröff-

net laut Bekanntmachung am Sonnabend, dem 27.
April, den Verkauf der Kurkarten an der Badekaſſe im
Solbadehauſe. Vom 1. Mai ab darf niemand mehr
ohne Kurkarte die Anlagen an den Gradierwerken be
treten. Jn der Jahreshauptverſammlung des Kur
vereins war angeregt worden, auch den Einwohnern
des benachbarten Zweckverbandes Leunga Kurkarten zu
dem verbilligten Preiſe, den die Einheimiſchen zahlen,
abzugeben. Leider iſt bisher nichts bekannt geworden,
ob die Badeverwaltung dem geäußerten Wunſche Rech-
nung tragen wird. Sicher würden in dieſem Falle
noch viel mehr Ausflügler und tägliche Gäſte aus der
Siedlung Neu-Röſſen zu erwarten ſein. Der Preis
unterſchied zwiſchen Kurkarten für Ortsanſäſſige und
Fremde beträgt beiſpielsweiſe bei einer dreiköpfigen
Familie 6 M. ((18:24.) Dieſe Verbilligung wäre
wenigſtens ein Erſatz für die durch die Tariferhöhung
der Straßenbahn erforderlichen Mehrausgaben an
Fahrgeld. Vielleicht läßt ſich auch die Verbilligung für

erſeburger Gäſte einführen. Die Schriftltg.)

Die Erweiterung der Kuranlagen
durch Hinzunahme der ehemaligen Beamtengärten
zwiſchen dem oberen Eingang zum Amtsberg und der
Warminhalierhalle hat infolge des langen Winters
freilich auch Verzögerung erlitten. Neue Grün-

flächen werden dort erſtehen, Bäume und Hecken
ſind bereits angepflanzt, neue Wege angelegt, und ein
der Vollendung entgegengehender Muſikpavillon
iſt hoch über dem Saaleufer errichtet worden. Jm
Amisberggarten harren die ſeit Wochen aufgeſtellten
Tiſche und Stühle und ſchmucke, friſche Kieswege noch
immer vergeblich der längſt erſehnten wandermüden
Gäſte.

Die Bewirtſchaftung der Kaffeehalle, die im ver
gangenen Sommer eingerichtet wurde, übernimmt die
Conditorei Ortel. Jn der alten Milchhalle iſt
der Fußboden dem Straßenniveau angeglichen wor-
den. Sie wird künftig mit den am Hauptwege liegen-
den, nun umgebauten früheren Toiletteräumen eine
Unterkunftshalle bilden. Die neue Milchhalle ſchließt
ſich nach dem Gartenweg zu an. Rechts und links vom
Eingang zum Bauſchuppen gegenüber den Tennis-
plätzen) entſtehen zeitgemäße Toiletten.

Viel Arbeit iſt noch zu leiſten, wenn bei Beginn
der Kurzeit ſich dem u des Beſuchers ein freund
liches Bild zeigen ſoll. ußte das für Oſtern ange-
ſetzte 1. Promenadenkonzert des kalten Wetters wegen
abgeſagt werden, ſo wollen wir hoffen, daß dem Er
öffnungskonzert de s Weißenfelſer
Städtiſchen Orcheſters am Donnerstag,2. Mai, ein frühlingsfroh lachender Himmel ſich zeigen
möge!

Die Froſtſchäden im Garkenbau.
Zu den durch den Winter mit am härteſten

getroffenen Wirtſchaftszweigen iſt der deutſche
Gartenbau zu rechnen. Es ſoll hier nicht von
den Verluſten geſprochen werden, die dem pri-
vaten Gartenbeſitzer und Gartenfreund entſtan-
den ſind und die ſich jetzt nach dem Ende des
Froſtes erſt herausſtellen werden. Mancher er-
frorene Baum oder Strauch, manche Roſe oder
Rankpflanze wird zu beklagen ſein. Das iſt
immerhin wieder auszugleichen. Aber der

Gartenban als Erwerbszweig
hat Verluſte erlitten, von denen ſich mancher
Betrieb kaum erholen wird.

Unmittelbare Mehrkoſten ſind beſonders
durch den gewaltigen Verbrauch an Koks zur
Gewächshausheizung entſtanden. Gerade in den
letzten Jahren ſind an vielen Orten große Glas-
häuſer gebaut, zum Teil mit Hilfe von öffent-
lichen Mitteln, um die ausländiſche Einfuhr
herabzuſetzen. Roſen, Nelken, Flieder, Tulpen
uſw. werden auch im Jnland in großen Glas-
blocks zur Blüte gebracht. Und was es für
Heizung koſtet, dieſe Frühlings- und Sommer-
blumen bei 30 Grad Außentemperatur durch-
zuhalten, kann ſich jeder vorſtellen. Noch mehr
Glasfläche iſt für den Frühgemſiſebau vor-
handen, da ja auf dieſem Gebiet die Einfuhr
bisher beſonders groß war. Da wird im Januar
und Februar ſchon mit der Anzucht von Gurken,
Kohlrabt, Salat, Frühkohl und Tomaten be-
gonnen. Mehrere Male muß der Keſſel ver-
ſorgt werden, und mancher mußte trotzdem er-
leben, daß die

Temperatur im Gewächshans nicht hoch
genug gehalten

werden konnte und infolgedeſſen in wenigen
Stunden alles vernichtet wurde.

Von direkten Froſtſchäden ſind ſonſt mehr
die Freilandbetriebe betroffen. Jm ganzen Um
fang wird ſich der Einfluß des Winters erſt im
weiteren Frühjahr zeigen. Aber ſchon jetzt
können Baumſchulen feſtſtellen, daß ſie un
glaublich viel gelitten haben. Empfindlichere
Obſtarten und Ziergehölze ſind erfroren, Froſt-
ſchaden und Haſenfraß haben Stämme und
Zweige verdorben.

Dazu kommt, daß durch die
Verzögerung des Frühjahrsgeſchäftes

lange Wochen die Einnahmen ausblieben, und
weiter, daß die ganzen Winterarbeiten, wie
Rigolen, Kompoſtbearbeitung uſw. wegen des
tiefgefrorenen Bodens unterbleiben mußten
und nun erſt im Frühjahr, wenn ſchon im nor-
malen Jahr alle Arbeit drängt, mit teuren
Arbeitskräften nachgeholt werden können.

Es wird ſelbſt für gutfundierte Betriebe
ſchwer ſein, die

Wunden auszuheilen, die dieſer Winter
geſchlagen hat.

Erſchwerend kommt noch dazu, daß eine ſtärkere
Auslandkonkurrenz zu befürchten iſt, da beſon-
ders Holland nicht in dem Maße unter dem
Froſt zu leiden hatte. Daher iſt es jetzt um
ſo mehr notwendig, daß die Verbraucher und
Käufer beſtrebt ſind, deutſcher Ware den Vor
zug zu geben, damit nicht die bisherigen Be-
mühungen um den Aufbau des deutſchen
Gartenbaues zur Abwehr der Auslandeinfuhr
gänzlich umſonſt geweſen ſind.

Hervorragende Lehrkräfte aus allen möglichen
Gebieten, die unter der Leitung von Frau Ober-
regierungsrat Pohle, Erfurt, die einzelnen
Kollegs übernommen haben, werden zur Ausge-
ſtaltung des Lehrganges beitragen.
ang ſchließt 57 eine ſechstägige Rheinreiſe unterſachkundi er Führung an, die am 16. Juni endet

und die den Teilnehmern der Kurſe neben den
landſchaftlichen Schönheiten vor allen Dingen
auch die ganze Wirſchaft im Weſten Deutſchlands
und die Verbinovung n it den rheiniſchen Menſchen
herſtellen ſoll. Die Lehrgänge ſind ſo außer-
ordentlich wohlfeil geſtaltet, daß jede landwirt-
ſchaftliche Häuslichkeit die geringen Koſten auf-
bringen kann.

Anmeldungen zu dieſem Lehrgang müßten ſo
raſch als möglich an die Bauernhochſchule in Neu
dietendorf bei Erfurt berichtet werden.

Einfuhrverbot für Nelken.
Jm Reichsgeſetzblatt wird ſoeben auf Grund

des Vereinszollgeſetzes vom 1. Juli 1869 eine
Verordnung des Reichsfinanz- und des Er-
nährungsminiſters veröffentlicht, durch die ab
15. d. M. die Einfuhr von bewurzelten Nelken
und Nelkenſtecklingen bis auf weiteres ver-
boten wird. Die Verordnung ſtellt eine Ab-
wehr gegen die Einſchleppung des Nelken-
wicklers dar. Lediglich die unmittelbare Durch-
fuhr unter Zollüberwachung iſt noch geſtattet.

Die Militärverſorgungsgebührniſſe für Mai
werden beim Poſtamt in Merſeburg am
Montag, 29. April, von 8 bis 12 und von 15
bis 18 Uhr gezahlt.

wande

STanzer Buttergenuß

Dem Lehr

tung gewinnen.

e Aen

Vereine, Veranfkaltungen uſtv.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Die Büchſe der Pandora“,

ſowie ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Die geheimnisvolle Stunde“ mit

Richard Talmadge, ſowie „Donnerwetter! Monty
Banks.“

Aus der Umgebung.
Mit dem „Roller“ verunglückt.

p. Neuröſſen. Jn der Pfalzſtraße war ein etwa
vierjähriger Junge, Hans L., mit ſeinem „Roller“ be-
ſchäftigt, als er mit dem Fuße abrutſchte und hinfiel.
Dabei geriet er auf die Fahrſtraße in demſelben
Augenblick, als ein Radfahrer in voller Fahrt vor-
überfuhr und ihn mit den Pedalen ſtreifte. Dabei er-
litt der Kleine ſtark blutende Verletzungen am Kopfe.
Der Radfahrer brachte ihn ſofort in die elterliche Woh-
nung, wo er vom Arzt verbunden wurde.

Ausbau der Leunatorſtraße.
b. Leuna. Die Zugangsſtraße zum Ammoniak-

werk von Leuna aus, die Leunatorſtraße, iſt in den
letzten Tagen ausgebaut worden. Ein etwa 2 Meter
breiter Streifen links der Straße iſt ebenfalls gepflaſtert
worden, und Bordſteine ſind gelegt worden. Bei dem
ſtarken Verkehr, den dieſe Straße gerade zu Zeiten
des Schichtwechſels aufzuweiſen hat, wird dieſe Ver-
breiterung lebhaft begrüßt werden. Wenn erſt gegen-
über auf der anderen Seite die projektierte zweite
Hauptverkehrsſtraße mit Radfahrweg nach Merſeburg
angelegt ſein wird, wird die Leunatorſtraße als direkte
Verlängerung der neuen Straße noch erhöhte Bedeu-

Unker der goldenen Myrkhe.
Ehrung eines Veteranen der Arbeit.

Schkopau. Am 14. April feierte der Schaf-
meiſter Hermann Lieder i. R. mit ſeiner Ehe
frau Wilhelmine das ſchöne Feſt der goldenen
Hochzeit. Ueberaus zahlreiche Ehrungen und
Geſchenke wurden dem Jubelpaare aus allen
Kreiſen entgegengebracht. Beſonders wurden ſi
geehrt durch ihre letzte Dienſtherrſchaft von
Trotha, in deſſen Dienſte das Jubelpag
37 Jahre ſtand, ſowie durch ihre frühere Dienſt
herrſchaft von Roſe, die an der Feierlichke
teilnahm. Die Gemeinde Collenbey überreicht
dem Jubelpaar zwei ſchöne Korbſeſſel, des
gleichen auch der Schäferverein Halle und Um
gebung, deren langjähriger Vorſitzender der
Jubilar war. Der kirchlichen Feier hatte der
Pfarrer die Worte zugrunde gelegt: „Jch bin
ein guter Hirte“. Die weltliche Feier fand in
Gaſthaus zu Collenbey ſtatt. Zunächſt ſang die
Gemeindeſchweſter mit dem Jungmädchenverei
drei ſchöne, würdige und weihevolle Lieder
Dem Jubelpaare war es eine Freude, im Kreif.
r Kinder und Enkel das ſchöne Feſt feiern
önnen.

d

Wüſtſing.
Bad Dürrenberg. Ein Wüſtling, der ſich in un

licher Weiſe an kleinen Kindern vergriffen, hat ſich gut
Montag hier herumgetrieben. Er war bekleidet mit
ſchwarzer Hoſe und blauem Jackett. Wer Beobachtungen
gemacht hat über dieſe Perſon, wolle dies dem nächſten
Landjägereiamt mitteilen

t

Sfreik um Möbel.
Schladebach. Ein hier von ſeiner Frau getrennt

lebender land wirtſchaftlicher Arbeiter geriet in Streit
mit ſeinem Schwiegervater, der von auswärts gekom-
men war und die Ausſtattung ſeiner Tochter abholen
wollte. Da der Streit bedenkliche Formen annahm,
wurde der zuſtändige Oberlandjäger gerufen. Schließ-
lich gab der Wohnungsinhaber die Möbel heraus.

Der geſtohlene Schokfoladenaukemagt.
Lützen. Jn der Nacht zum 25. April wurde der ſich

am Eingange zum Gaſthof „VBayriſcher Hof“ befindliche
gefüllte Schokoladenautomat geſtohlen. Die Diebe

haben den Automaten in der Lehmgrube vollſtändig
geleert und in einen Garten geworfen.

Neue Feſtſtellungen zum Skelefffund
Schkeuditz. Die ſeinerzeit gemeldete Angelegenheit

des Skelettfundes an der Luppe hat nunmehr eine neue
Wendung genommen. Nachdem der Erdboden wieder
vom Froſt freigeworden, iſt das Skelett von ſtädtiſchen
Arbeitern ausgegraben worden, und zwar der Kopf,
Wirbel, Becken-, Bein- und Armknochen ſowie eine
Anzahl Rippen. Der Zuſtand der Knochen, die 80 em
tief lagen, ergab, daß ihre Vergrabung ſchon mehr als
10 Jahre zurückliegen muß, ſo daß die inzwiſchen vom
Standesamt Wehlitz gegebene Aufklärung über den
Knochenfund nicht mit deſſen Befund übereinſtimmt.
Vielmehr wurde durch einen der an den Ausgrabe-
arbeiten beteiligten Arbeiter bekannt, daß bereits vor
ungefähr 28 bis 30 Jahren an dieſer Stelle eine Leiche
in der Luppe angeſchwemmt worden iſt, die ſchon der
artig in Verweſung übergegangen war, daß ſie an
Ort und Stelle, ohne daß die Perſonalien feſtgeſtellt
werden konnten, vergraben werden mußte. Man wird
nicht fehlgehen in der Annahme, daß der Knor
hiermit im Zuſammenhang ſteht.

Vom Jagdverein.
Gleſien. Der Verein weidgerechter Jäger Gleſien

und Umgegend hielt in Cursdorf eine Mitgliederver
ſammlung ab. Bei der allgemeinen Ausſprache wurde
feſtgeſtellt, daß das Wild, Haſen wie Rebhühner, im
Vereinsbezirk durch den ſtrengen Winter trotz ſorg-
ſamſter Pflege und Fütterung gelichtet iſt. Der erſte
Haſenſatz wird wegen Tauwetter im März als zu Drei
viertel verloren geſchätzt. Rebhühner waren in dieſem
Winter beſonders ſtark von Wanderfalken, Mäuſe- und
Rauchfußbuſſarden ſowie Hühnerhabichten nachgeſtellt,
ſo daß deren weiterer Schutz eine große Gefahr für
unſere heimiſche Niederjagd bedeutet. Jm Revier Curs
dorf bei Schkeuditz wurden im Februar 10 Stück
ſchleſiſche Zuchthafen zur Blutauffriſchung ausgeſetzt
welche die Erkennungszeichen A. D. J. V. Nr. 12061
bis 12070 tragen. Beim Auffinden dieſer Zeichen wird
gebeten, dieſes dem Vorſtande des Vereins mitzuteilen.
Für Rehwild und Faſanenhennen wurde für das Jahr
1929 Schonzeit feſtgeſetzt.

Einwohner des ſondhreises!

Auch lhr
gehört wirtschaftlich nach Merse-

burg. Auch für Euch darf es
kein anderes Blatt geben, als die
älteste Heimatzeitung, das

Merseburgerlageſſet
(Kreisblati). Fragt unsere zahl-
reichen Leser in Eurem Ort.

Halbes Buttergeld:
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1/2 Pfd. 50 Pfg.

T Margarine bukterſfein
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des Wohnungsbaues im Jahre 1929 wer-

Chunfeir di Gſellendurn
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u ä
Rillionen

für Wohnungsbauten?
Anträge des Städteverbandes.

Der Thüringer Städteverband
den Landtag in einer Zuſchrift, unver
die Aufnahme einer weiteren Anleihe
ördberung des Wohnungsbaues zu be-
en. Er ſchlägt einen Betrag von 10 Mil-
vor. An ſtaatlichen Mitteln zur Förde-

zie es in dem Schreiben weiter heißt, dem
hmen nach, nur rund 3,6 Millionen
zmark zur Verfügung ſtehen. Dieſe
ne werde kaum ausreichen, um die noch
lendeten Wohnungsbauten aus dem

1928 fertigzuſtellen. Auch die Gemein-
erden größtenteils nicht in der Lage ſein,
eſem Jahre beträchtliche Mittel für den
tungsbau bereitzuſtellen. Es müſſe daher
t gerechnet werden, daß der Wohnungs-
nur in ganz geringem Umfange weiter-
jrt werden kann. Jn einer beſonderen
ſchrift „Wohnungsbedarf und Wohnungs-
in Thüringen“, die dem Landtag und den
ligten Miniſterien vom Städteverband
elegt worden iſt und auf die wir noch
ckkommen werden, werde dargelegt, daß
Fehlbedarf an Wohnungen in Thüringen

Zeitpunkt der Reichswohnungszählung
16000, ſondern mindeſtens 21 700 betrug
daß er ſich jährlich um mindeſtens 6200

nungen vermehrt.
Eine Apotheke als Stifkung.

Weimar. Die hieſige Löwenapotheke am
rzlsplatz, deren Errichtung und Geſchichte mit

klaſſiſchen Zeit und mit Goethe in Bezieh-
z ſteht, iſt vor kurzem mit dem Tode ihres
herigen Beſitzers als Friedrich-Lüdtke-Stif-
ig an den Deutſchen Apotheker-Verein über-
gangen Die Errichtung dieſer Stiftung geht
enbar auf die beſonderen Familienverhält-
ſſe des Stifters zurück, denn es ſind Ge-
wiſter und andere Erben aus der Familie
rhanden, die ſich damit kaum abfinden laſſen
id das Vermächtnis anfechten dürften.

riſis einer grofzen Möbelfabrik

F. A. Braun ſoll Aktiengeſellſchaft werden.
Sangerhauſen. Der Inhaber der Sanger-

äuſer Möbelfabrik F. A. Braun in Sanger-
auſen iſt an ſeine Gläubiger mit einem Ver
fleichsvorſchlag herangetreten. Forderungen
dis 75 Mark ſollen ganz, bis 150 Mark halb
ſofort ausgezahlt werden. Das Unternehmen
wird in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt.
Die größeren Gläubiger erhalten für 40 Proz.
ihrer Forderungen Aktien und ſtreichen den
Reſt. Jhre Aktien werden ihnen auf Verlan-
gen nach zwei Jahren bar ausgezahlt; die
Auszahlung wird garantiert durch eine
kapitalkräftige Perſönlichkeit. Das Grund

kapital der neuen Geſellſchaft wird 270 000 M.
betragen. Der bisherige alleinige Jnhaber
bringt alle ſeine Aktiven in die neue Geſell

ſchaft ein unb erhält dafür ebenfalls Aktien.
Buchmäßig beſteht keine Unterbilanz. Die

Aktiven, Grundbeſitz mit zwei großen Gebäu-
den, ſowie modernen Maſchinen und Werk-
zeugen und Beſtänden an Holz wie an fertiger
Vare, und gute Außenſtände, werden auf
300000 Mark geſchätzt. Die Paſſiven beſtehen
aus 200 000 Mark bevorrechteten Forderungen.
Hvpotheken und öffentlichen Laſten, ſowie
100 000 Mark nicht bevorrechteten Foröerun-
gen. Die Zuſtimmung der Gläubiger ſteht
noch aus. Wie wir von unterrichteter Seite
hören, beſteht Neigung, das Projekt in der an
gebotenen Form aufzugreifen. Bis zur Ent
ſcheidung der Gläubiger iſt der Betrieb jetzt
ſtillgelegt worden.

Roman von Horſt Bodemer.
2. Fortſetzung) (Rachdrug verboten.)
Jm Gaſthaus „Zu den drei Königen“ in

Baden-Baden iſt Axel Glettenburg abgeſtiegen.
Der gebildete Mittelſtand wohnt dort. Am
Spätnachmittag iſt er angekommen, am Abend
geht er zum Konzert in den Kurpark. Alle
Tiſche ſind beſetzt. Auf den breiten Wegen luſt-
wandeln die Menſchen. Die Sprache aller
Völker ſchlägt an ſein Ohr. Mehr ruſſiſch iſt
hier zu hören, als er gedacht hat. Jſt er
eigentlich nach Baden-Baden gekommen, um
Bekanntſchaften zu machen? Er muß über ſich
ſelbſt lachen. Das Schickſal hat ihn beim Kra-
gen gepackt, heruntergeholt von ſeinem Lenker-
ſitz, hinausgewirbelt in die Welt. Wie iſt er
eigentlich auf Baden-Baden verfallen? Der
Gedanke iſt ihm jäh durch den Kopf gezuckt:
fährſt einmal dorthin, und dann hat er keine
weitern Ueberlegungen angeſtellt. Sich ein
mal treiben laſſen vom Leben, wenigſtens vier-
zehn Tage Und den Droſchkenlenker ſieht
ihm wohl niemand an. Blicke treffen ihn, blei-
ben haften. Er hört, wie eine Dame zu ihrem
Begleiter ſagt und dabei mit dem Kopf nach
ihm weiſt: Den Ariſtokraten findet man doch
immer auf den erſten Blick heraus! Er
weiß, daß er gut ausſieht, vornehm. Außer
ſeinen kleinen Erſparniſſen beſitzt er nichts, hat
aber keine Schulden. Wenn er's drauf anlegt,
wird er hier eine reiche Fran finden. Gräfin
Glettenburg-Pahlsdorf, es klingt gut, und er
iſt als Mann eine ganze Menge wert. Vor
den Kurpark ſtehen koſtbare Kraftwagen in
langen Reihen. Wenn er will, wird er bald
Eigentümer eines ſolchen Wagens ſein

Die Fabrik wurde 1898 gegründet und ge
hört zu den bedeutendſten in Mitteldeutſchland.
Jn normalen Zeiten wurden 100 bis 150
Arbeiter beſchäftigt. An Aufträgen hat es der
Firma nicht gefehlt; die bis zuletzt angeſtellt
geweſenen 60 Arbeiter waren voll beſchäftigt.

Zunahme der land wirtſchaftlichen
Unfälle.

Sangerhauſen. Jm hieſigen Kreiſe ſind die
Unfälle in der Landwirtſchaft in erſchreckendem
Maße geſtiegen, ſo daß in Zukunft eine weitere
Erhöhung der Beiträge zur landwirt-ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft in Ausſicht
ſteht. Zur Deckung der Ausgaben im verfloſ-
ſenen Jahr mußten von den Mitgliedern be-
reits Beiträge in Höhe von 100 Prozent des
Jahresgrundſteuerſatzes erhoben werden. Der
aufgebrachte Betrag belief ſich auf rund 168 000
Reichsmark. An Unfällen wurden gemeldet 877
gegen 545 im Vorjahre, alſo eine Steigerung
um 62,14 Prozent. Entſprechend erhöhten ſich
die Koſten für Heilbehandlung und Heilmittel
auf 30 528,38 RM. gegen 17 144,97 RM. im Vor-
jahre und der ärztlichen Unterſuchungen zur
Feſtſtellung der Entſchädigungen in Höhe von
13 378,68 RM. gegen 8997,21 RM. im Vorjahre.

RNächkliches Feſtmahl einer Ein-
brecherbande.

Wernigerode. Dem Kurhaus und der Keg-
lerhalle wurde nachts ein Beſuch abgeſtattet.
Die Diebe holten ſich zunächſt aus dem Bureau
des Kurhauſes die Schlüſſel zur Keglerhalle
und ſtöberten dort nach Mitnehmbarem. Sieben
fertige Aufſchnittplatten, die noch vom Meiſter-
ſchaftskegeln am Vorabend im Büfett ſtanden,
wurden ſofort verzehrt mit dem nötigen Bier
und Schnäpſen dazu. Jm Keller fanden die
Einbrecher den vom Vorſitzenden des Kegler-
verbandes für den beſten Kegler geſtifteten
Ehrenpreis, einen großen, prima „Baumkuchen,
der mitgenommen wurde. Von der Keglerhalle
ging man dann in Seelenruhe wieder nach dem
dicht daneben ſtehenden Kurhaus, ſuchte Ge-
tränke und Eſſen zuſammen, und auf dem Gas-
kocher wurden Bratkartoffeln bereitet, wozu
man ein ganzes Pfund guter Butter verwandte,
dabei aber die Kartoffeln doch noch anbrennen
ließ. Zu den Bratkartoffeln wurde gebechert
und auch Sauerbrunnen getrunken, bis die
Bande ſchließlich unter Mitnahme von Schnaps,
Zigarren und Zigaretten und dem ſchon er-
wähnten Gebäck in den grauenden Morgen
verſchwand.

eDie roken Schmierfinken.

Gera. Der Kriminalpolizei iſt es gelungen,
die Täter zu ermitteln, die in der Nacht zum
22 April im Stadtteil Untermhaus, wie be-
richtet, die Kirche ſowie zwei Privathäuſer mit
roter Farbe beſudelt haben. Es iſt gegen ſie
r bei der Staatsanwaltſchaft erſtattet
worden.

Bandendiebſtahlprozeß.
Meiningen, Nach ſiebenſtündiger Verhand-

lung fällte das Schöffengericht in Meiningen
das Urteil gegen 10 Angeklagte, die Güter-
wagen der Reichsbahn in Jmmelborn, Brei-
tungen und Wernshauſen beraubt hatten.
Das Gericht erkannte auf Gefängnisſtrafen von
zwei Jahren bis zwei Monaten; zwei An-

eklagte wurden freigeſprochen. Bei der Ueber-
ührung in das Gefängnis ſtürzte ſich der

Hauptangeklagte Friedrich Schmiöt in den
hinter dem Gerichtsgebäude befindlichen Bleich-
graben, wurde aber von dem Angeklagten
Grimm, der ihm nachſprang, gerettet. Schmidt
hat ſchon wiederholt Selbſtmordverſuche verübt.

Ein Arkiſt ſtürzt in die Zuſchauer.
Warnsdorf. Jm Zirkus Konrade ſtürzte hier

bei einer halsbrecheriſchen Luftaktnummer der
Artiſt vom hohem Lufttrapez ab. Er durchſchlug

das Schutznetz und fiel in die Manege. Der Zu-
ſchauer bemächtigte ſich eine begreifliche Auf-
regung. Der Artiſt hatte ſich jedoch kaum verletzt
und hätte ſeine Nummer fortſetzen können, wenn
die Polizei es nicht verboten hätte.

Die Löhne der Eiſenbahner.
Erfurt. Von der Reichsbahndirektion Erfurt

wird uns geſchrieben: Jn der letzten Zeit ſind
die Lohn verhältniſſe der Reichsbahnarbeiter in
der Oeffentlichkeit vielfach ſo dargeſtellt wor-
den, als ob Tauſende von Reichsbahnarbeitern
nur einen Wochenlohn von 22 Mark
hätten. Ein ſolcher Wochenlohn exiſtiert im
Bereich der Reichsbahn nicht. Die Arbeiter
der am niedrigſten bezahlten Lohngruppe
VII verdienen im billigſten Lohngebiet I in der
niedrigſten Ortsklaſſe B einen Stundenlohn
von 50 Pf. Bei der für dieſe Lohngruppe vor-
kommenden geringſten Arbeitszeit von 51
Stunden ergibt das wöchentlich 26 M., bei den
hauptſächlich beſtehenden 54 Stunden 27 und 29
(Schichtlöhner) M. Aber auch dieſe Löhne ſind
Ausnahmen, da ſie nur für ledige Ar-
beiter gelten, die noch nicht ein Siebentel der
Belegſchaft ausmachen. Für die Ehefrau und
für jedes Kind unter 16 Jahren kommt eine
Sozialzulage von ſtündlich 3 Pf. hinzu.

Jnsgeſamt werden von den 355 000 Ar
beitern der Reichsbahn überhaupt nur rund
2800 Arbeiter in der Lohngruppe VII, Orts-
klaſſe F, beſchäftigt, und von, dieſen gibt es
etwa nur 80, die weniger als 29 M. Wochen-
lohn haben.
Jm Bezirk der Reichsbahndirektion Erfurt

werden von den 11 500 Arbeitern nur rund 550
in der Lohngruppe VII beſchäftigt, von ihnen
gehören 81 der Ortsklaſſe an. Der Bezirk
der Reichsbahndirektion Erfurt gehört zum
Lohngebiet 2.

Ein zutreffenderes Bild über die Lohnver-
hältniſſe der Reichsbahnarbeiter als die ver-
einzelten Mindeſtlöhne gibt der Durchſchnitts-
lohn, der bei 45 M. wöchentlich liegt. Auf die
Stunde berechnet beträgt der

Durchhſchnittslohn 85 Pf.
Seit dem letzten Friedensjahr iſt demgemäß
eine nominelle Steigerung des Durchſchnitts-
lohnes auf gut das Doppelte eingetreten.

Die genannten Wochenlohnbeträge ſind
Bruttobeträge. Für ſoziale Laſten kommen
Abzüge in Höhe von etwa 13 v. H. und für
Steuern in Höhe von etwa 3 v. H. in Frage.
Bei einem durchſchnittlichen Wochenverdienſt,
von 45 M. betragen mithin die Sozialabzüge
6 M. und die Abzüge für Steuern 1,35 M.

Rektorwahl an der Gewerbe
hochſchule.

Köthen. Nachdem der bisherige Rektor der
Gewerbe-Hochſchule (Friedrichs-Polytechnikum),
Profeſſor Max Fiſcher, wegen Unſtimmigkeiten
ſein Amt niedergelegt hatte, wurde jetzt in der

Sitzung des Dozenten-Kollegiums Prof. Genſel
für die Zeit vom 4. Mai 1929 bis dahin 1930
zum Rektor gewählt. Der Prorektor kann erſt
nach dem Amtsantritt des neuen Rektors ge-
wählt werden. Beſtimmungsgemäß wird der
jeweilig zurücktretende Rektor ohne weiteres
Prorektor. Da Prof. Fiſcher aber das Rek-
torat freiwillig und vorzeitig niederlegte, kann
dieſe Beſtimmung keine Anwendung finöen und
es muß die Wahl eines Prorektors vorgenom-
men werden.

Edeka-Tagung.
Deſſau. Der Edeka-Verband deutſcher

kaufmänniſcher Genoſſenſchaften hielt im
„Kriſtallpalaſt“, hier, eine Bezirkstagung der
kaufmänniſchen Genoſſenſchaften des Bezirkes
Sachſen-Anhalt ab. Die Leitung lag in den
Händen des Obmanns des Bezirks Sachſen-
Anhalt, Viehweg (Halle). Eine große An-

zahl Genoſſenſchaften war vertreten, die der
Vorſitzende herzlich begrüßte. Herr Direktor

Schulze (Berlin) hielt ein Referat über „Der

einem „Danke“ ein paar Groſchen Trinkgelder
dann und wann ein. Ein Zucken läuft über
ſein Geſicht. Hochmütig muſtert er die Menge.
Er weiß gar nicht, wie hochmütig er blicken
kann Ein Platz wird frei auf einer Bank.
Er zieht den Hut und ſetzt ſich neben ein paar
junge Mäöchen, die die Vorübergehenden
kritiſieren. Er hört nicht hin. Reichtum aus
allen Ländern hat ſich hier ein Stelldichein ge-
geben. Und zwiſchen ihm laufen Leute um-
her, die Krankheit hergeführt. Die, wie er,
jeden Groſchen dreimal umörehen müſſen, ve-
vor ſie ihn ausgeben Wird er hier Be-
kannte treffen aus ſeiner Petersburger Zeit?
Aus der fernen Heimat? Es gelüſtet ihn nicht
danach. Meidet er ja ſelbſt die ruſſiſchen Emi-
granten in Berlin ſo viel wie möglich. Nur
mit den Deutſch-Balten hält er einigen Ver-
kehr aufrecht. Die haben faſt alle nicht viel
mehr gerettet als ihr Leben. Denen bleibt
Baden-Baden verſchloſſen. Und er iſt hier,
der Droſchkenlenker! Von Schickſalswende
hatte der Geheimrat Fryhauſen geredet. Vom
Zufall, der den Menſchen wie ein Fangball in
irgendeine andre Hand ſchleudert. Daß es ein-
mal eine glückliche Hand ſein kann, die den
Ball feſthält! Vor wenigen Tagen wäre
ihm der Gedanke, nach Baden-Baden zu reiſen,
nicht einmal im Traum gekommen. Er blickt
auf ſeine rechte Hand. Noch ein ſchmaler
Streifen Heftpflaſter zieht ſich über ſie hin.
Die Heilung verläuft ganz normal; er hat
ſeinem Fuhrherrn einen kleinen Bären auf-
gebunden, als er ihm geſagt, daß der eine
Wundrand etwas vereitert ſei Zum
Donnerwetter, Herrenblut hat er in den
Adern, und das üppige Leben hier lockt. Und
dann verfinſtert ſich wieder ſein Geſicht, und

Und fährt in Berlin Tag und Nacht in Livree
für Herrn Lehmanns Prozente und ſteckt mit

er blickt hochmütig auf die eleganten, luſtig
plaudernden Menſchen. Viele von ihnen wer-
den nicht wiſſen, was Sorgen ſind Die
Augen kneift er klein: Da geht eine impoſante

mit einem kleinen, ältern Herrn, deſſen rechte
Schulter herabhängt, vorüber. Halbwelt, die
junge Dame? Sie lacht einmal ſchrill auf,
und das verwachſene Männchen fuchtelt aufge-
regt mit den Händen in der Luft umher und
redet auf ſie ein. Und dann zeigt dieſer Krüp-
pel ungeniert mit der Hand nach ihm. Die
Dame wendet den Kopf, ſieht ihn an mit einem
langen Blick, hebt ein wenig die Schultern und
antwortet ihrem Begleiter irgend etwas
Erſte Eroberung, denkt Axel Glettenburg, und
ein Lächeln ſpielt um ſeinen Mund.

Als er nach dem Konzert den Kurpark ver-
läßt, ſieht er das verwachſene Männchen hinter
einem Baum ſtehen, den Kodak auf ihn ge-
richtet. Taghell iſt der Weg erleuchtet. Soll
er den Kerl ſtellen? Was will der von ihm?
Und dann geht er doch lächelnd heim. Er
denkt an die große, bildſchön gewachſene Dame.
Wenn er ſie kennenlernt, einem kleinen Aben-
teuer iſt er nicht abgeneigt, vorausgeſetzt, der
Spaß kommt ihm nicht teuer zu ſtehen.

Am nächſten Vormittag bummelt er die
Lichtentaler Allee hinauf. Toiletten ſieht man
ſelbſt am Morgen ſchon hier, einfach, aber
raffiniert zuſammengeſtellt. Auch viele Men-
ſchen in Sportkoſtümen. Und wahrhaftig, da
läuft ihm ſchon wieder das verwachſene Männ-
chen über den Weg. Wartet er auf ſeine Dul-
zinea? Die braunen lebhaften Augen muſtern
ihn, und den Kodak trägt er in der Hand.
Wagt der noch einmal das Ding auf ihn zu
zücken, ſtellt er ihn. Und wenn ſchließlich auch
nichts andres dabei herauskommt, als daß er
die ſtattliche Freundin? kennenlernt
Dann hat er Bedenken. Jſt er hierher gekom-
men, um ſich mit Krethi und Plethi einzulaſſen?
Mein Gott, er weiß ja überhaupt nicht, warum
er den langen Rutſch von Berlin nach Baden-
Baden gemacht hat. Er iſt nun einmal hier

Erſcheinung, ein wenig auffallend gekleidet,

und will natürlich aus der Reiſe den größt-

Kampf um die wirtſchaftliche Macht“/. Die
wirtſchaftliche Notlage, das Diktat von Ver-
ſailles und Deutſchlands wirtſchaftliche Zu
kunft wurden darin eingehend beleuchtet, eben-
falls die Lage des kaumänniſchen Mittel
ſtandes, die derart ſei, daß nur ſtraffes Zu
ſammenhalten eine Beſſerung bringen könne.

Herr Dr. Richter (Berlin) hielt einen
Referat über die „neuen Steuern“, das mit
Beifall aufgenommen wurde.

Als nächſter Tagungsort des Bezirks wird
Wolmirſtedt auserſehen.

Kaum glaublſche Geſchwindigkeik.
Wieſenfeld (Eichsfeldßd) Jm Felde wurde ein

niedergehender Reklameballon aufgefangen, der
die weite Reiſe von Berlin bis auf das Eichsfeld
in zwei Stunden zurückgelegt hatte. Man kann
ſich einen ungefähren Begriff von der Windſtärke
machen die geherrſcht haben muß, um dieſe
Leiſtung fertig zu bringen.

Das Gaſthaus über der Oker.
Oker. Am Romkerhaller Waſſerfall wird

bekanntlich die Oker überbrückt und darauf der
Neubau einer Gaſtwirtſchaft errichtet. Die Ar-
beiten ſind jetzt ſoweit vorgeſchritten, daß nach
den Pfingſtfeiertagen mit dem Aufbau des gro-
ßen Saales auf der Brückenplattform begonnen
werden kann.

Wekfterfeſte Exofen.
Kalbe (Saale) Die im Spätſommer und im

Herbſte des Vorjahres aus dem Zoologiſchen
Garten in Halle eingeführten und in den
Wartenberganlagen ausgeſetzten exotiſchen
Wellen- und Mönchsſittiche ſowie andere Papa-
geiarten haben den grimmigen Winter gut
überſtanden und niſten bereits, oder ſind noch
mit dem Neſtbau beſchäftigt. Sie werden daher
eine dauernde Zierde in den gepflegten Warten-
berg-Anlagen werden.

Magdeburg vpachfet das Zenkral
Theaker.

Dr. Eckert vom
neuen Operetten-Theater in Leipzig, der am 1.
September das Magdeburger ZentralTheater

epachet hat, um es gemeinſchaftlich mit ſeinemFepotger Hauſe zu betreiben, hat auf einen Vor

ſchlag des Magiſtrats der Stadt Magdeburg,
einzelne Tage im Zentral Theater dem
ſtädtiſchen Schauſpiel zur Verfügung zu
ſtellen, im grundſätzlich zuſtimmenden Sinne
geantwortet.

Die „Magdeburger Zeitung“ ſchreibt dazu:
Der Weg, der hier eingeſchlagen wird, iſt

außerordentlich intereſſant, er dürfte in der Ge
ſchichte des Theaterlebens vereinzelt daſtehen.
Man ging nämlich von folgenden Erwägungen
aus: Auch in Zukunft kann das Zentraltheater
bei der weichenden Konjunktur nicht mehr ſo gut
rentieren, wie das ehemals der Fall war Wenn
nun die Direktion der Operettenbühne ſich bei
ſpielsweiſe nur auf vier oder fünf Vorſtellungen
in der Woche beſchränkt, ſo hat ſie weit eher die
Garantie voller Häuſer, als wenn ſie tagaus,
tagein ſpielen muß. Wenn umgekehrt aber die
ſtädtiſchen Theater gewiſſe Vorſtellungen, z. B.
die des Bühnenvolksbundes oder der Volks-
bühne, die an ſich einen garantierten
Zuſchauerſtamm haben, im Zentral-
Theater geben, ſo laſſen ſich an einem Abend
1800 Menſchen unterbringen, während es jetzt
höchſtenfalls 800 ſind. Dies würde bedeuten, daß
mit einem nicht weſentlich geſteigerten Aufwand
auf beſſerer Bühne und vor beſſerem Zuſchauerhaus
eine auf ſieben Wiedergaben berechnete Auf-
führung künftig nur noch drei Wiedergaben
braucht. Das Haus am Staatsbürgerplatz aber
wäre dann weſentlich beſſer gefüllt, als das
ſonſt denkbar iſt. Man könnte ſogar eines Tages
das WilhelmTheater (das ja ſchon jetzt nicht
immer alle Wochentage hindurch ſpielt) ganz
ſchließen.

möglichen Vorteil ziehen. Schwer erſpartes
Geld verplempert kein vernünftiger Meaſch.

An den Tennisplätzen ſteht er dann, ſieht
dem Spiele zu. Hat ſeine Freude an den ſeh-
nigen, beweglichen Geſtalten Pferde-
getrappel hinter ihm. Er dreht ſich um. Eine
ganze Kavalkade kommt da angeritten auf
eder Vollblütern. Sein Reiterherz jeuchzt.
auf. Seit wieviel Jahrhunderten haben die
Glettenburgs im Sattel geſeſſen? Sind ge-
ritten, meilenweit über ihrer Väter Land!
Und er der letzte! Nein, er will nicht der letzte
bleiben! War es nicht ungeſchickt von ihm, die
Hilfe des Geheimrats Fryhauſen ſo ſchroff
abzulehnen? Er will doch nichts geſchenkt
nehmen, hocharbeiten will er ſich. Er iſt doch
ein Narr, wenn er die Zeit nicht nutzt! Führt
er örei, vier Jahre noch ein ſolches Hundeleben
wie bisher, die er vielleicht zehntauſend Mark
geſpart. Was läßt ſich mit zehntauſend Mark
anfangen? Aber er hat doch ein anſtän-
diges Herz in der Bruſt. Sich verkaufen? Ja,
was heißt ſchon verkaufen? Und trotzdem,
er wird es nicht fertigbringen. Sein Blut
läßt es nicht zu ſein Herrenblut Hinter
den Pferden ſieht er her. Hochmütig. Auf
einigen ſitzen Kerle, die nie in ihrem Leben
ein rohes Pferd eingebrochen haben. Er hat's

Magdeburg.

ſchon mit zwölf Jahren getan. Jauchzend
haben die jungen Schenkel und die kleinen
Fäuſte die kaum ödreifährigen Fohlen gebän-
digt. Und manches Mal hat er ſich mit ihnen
überſchlagen oder iſt abgeworfen worden
Manchem von denen, die da flirten mit den
neben ihnen reitenden Damen, würde das Herz
beim erſten Tanze eines edlen Pferdes auf
zwei Beinen in die Hoſe fallen Ja, da
ſoll man auf dieſe Geloöprotzen nicht mit Ver-
achtung blicken!

Und als er ſich dem Tennisvlatz wieder zu-
wendet, hat ihn das Männchen wahrhaftig
ſchon wieder auf ſeiner Platte! Ja, zum Teu-



Im Gefriebe der Bohrmaſchine.
Groß-Corbetha. Einen ſchweren Unfall er

litt am Mittwoch in der Nachtſchicht des Leuna-
werkes der hier wohnhafte verheiratete Ar
beiter Ernſt Langrock. Er war in der Ein-
dampferei des Ammoniakwerkes Merſeburg
mit Bohrarbeiten beſchäftigt und geriet mit
dem Jackenärmel in das Getriebe der Bohr-
maſchine. Ehe es gelang, die Bohrmaſchine ab
zuſtellen, war bereits der linke Arm Langrocks
in das Getriebe gezogen. Der Verunglückte
trug einen ſchweren Knochenbruch und Quet-
ſchungen davon. Er wurde in das Kranken-
haus des Leunawerkes aufgenommen.

Schwarzwild oder Verkehrsinkereſſe.
Wichtige Entſcheidung für den Harzer

Autvoverkehr.

Blankenburg. Die kurvpenreiche Staats
ſtraße Elbingerode--Rübeland--Blankenburg
führt durch ein Wildgatter, das dem früheren
Herzog von Braunſchweig gehört. Vor einem
Gattertor fällt die Straße ſteil ab, ſo daß das
Tor, das von den Durchfahrenden geöffnet und
wieder geſchloſſen werden muß, ein gefährliches
Hindernis bildet. Die Kreisdirektion Blan-
kenburg als ſtaatliche Behörde verfügte des-
halb: Das Gattertor wird ausgehängt. Der
Herzog ließ ſich das nicht gefallen und erklärte:
Das Tor wird wieder eingehängt, mein Wild
läuft aus dem Walde. Da man ſich nicht
einigen konnte, trafen ſich die Vertreter der
ſtreitenden Parteien vor dem Verwaltungs-
gerichtshof in Braunſchweig. Jn der Ver-
handlung wurde durch Sachverſtändige feſtge-
ſtellt, daß im vergangenen Jahre während der
Pfingſttage faſt 3000 Autos durch das Gatter
gefahren ſind, daß alſo das Tor 3000mal ge-
öffnet und 3000mal geſchloſſen werden mußte.

Der Verwaltungsgerichtshof kam zu dem
Urteil, daß das Tor ſtändig offen bleiben muß
und daß deshalb die Klage des Herzogs zurück-
zuweiſen ſei. Wenn das Schwarzwild aus dem
Gatter laufe, ſo ſei das ſchmerzlich, entſchei-
dender aber ſei die Sicherheit des Verkehrs.

8400 M. aus der Taſche verloren.
Eile burg. Einem auswärtigen Kraftfahr-

zeughändler iſt auf der Fahrt mit ſeinem Per-
ſonenkraftwagen nach Eilenburg in der Nacht
zum 18. April eine Brieftaſche mit 8400 Mark
abhanden gekommen. Es iſt eine gebrauchte,
ſchwarze Kunſtledertaſche, in der ſich außer dem
Gelde noch einige Mitglieds- und Geſchäfts-
karten ſowie ein Führerſchein auf den Namen
Otto Saupe befanden Der Verluſtträger hat
bei Taucha, in der Nähe des Fregeſtiftes,
nachts gegen 1 Uhr einen Reifenſchaden aus-
gebeſſert und dabei ſein Jackett ausgezogen.
Vermutlich iſt hierbei die Brieftaſche heraus-
gefallen.

Schildbürgerſtreich.
Noch immer der peſtverdächtige Kahn.

Schönebeck. Da das Speditionskontor die
Ladung des peſtverdächtigen Kahns nicht in
ſeine Lagerhäuſer aufnehmen wollte, wurde
der Kahn nach dem Frohſer Hafen geſchleppt.
Dort ſoll die Ladung in ein anderes Schiff
verladen werden. Es iſt nicht erklärlich, warum
jetzt zwei Kähne unter Umſtänden infiziert
werden
man doch wirklich nicht in der Umladung und
dem Abſchleppen nach Frohſe erblicken.

Helbra. (Waſſerrohrbruch.) Als ein
Wagen der Sternburgbrauerei an der Poſt in
die Lindenſtraße einog, verfank er plötzlich mit
Vorder- und Hinterrad bis an die Achſen. Die
Schlackenpflaſterung gab nach, ſo daß das Auto
umzukippen drohte. Es war ein Waſſerrohr-
bruch eingetreten, der die Straße eine weite
Strecke hin unterſpült hatte. Nur durch raſches
Eingreiſen der Feuerwehr und der Gemeinde-
arbeiter gelang es, den Wagen wieder aus dem
Pflaſter herauszubringen. Freilich konnte der
Wagen nicht mehr mit eigener Kraft weiter-
fahren. Wegen der Beſchädigungen mußte er
abgeſchleppt werden

fel auch, warum tut das der Kerl? Er geht
auf ihn zu, rührt kaum an ſeinen Hut und
ſtellt ihn.

„Herr Graf, ich habe meine Gründe!“
Zieht tief den Hut und verneigt ſich.
„Gründe? Eine Unverſchämtheit iſt das!

Da Sie anſcheinend wiſſen, wer ich bin, rate
ich Jhnen, künftighin dergleichen Albernheiten
zu unterlaſſen!“

Halblaut hat es Axel Glettenburg geſagt.
Mit einem grollenden Unterton.

Aber das verwachſene Männchen läßt ſich
nicht einſchüchtern.

„Dürft ich den Herrn Grafen wohl einmal
unter vier Augen ſprechen? Jch wollte die
erſte ſich bietende Gelegenheit benutzen, um die
Bitte auszuſprechen!“

Er denkt an die Begleiterin dieſes Men-
ſchen Es fährt ihm heraus.

„Heute nachmittag halb zwei in meinem
Zimmer in den Drei Königen' meinetwegen.
Nummer einundvierzig!“

„Vielen Dank! Sie werden ſich wundern,
Herr Graf!“

Aber der Morgenſpaziergang iſt ihm ver-
leidet. Er geht die Lichtentaler Allee wieder
hinab. Begibt ſich in den Leſeſaal des Kur-
hauſes, ſetzt ſich mit einer Zeitung ans Fenſter.
Er mag nicht leſen. Erregung ſchwingt in ihm
nach. Jſt der Kerl ein Kuppler? Ein Narr?
Oder irgendein Hochſtavler, der den guten
Namen Glettenburqg-Pahlsdorf zu irgendeinem
Aushang mißbrauchen wiſſ? In den Zeitun-
gen lieſt man öfter von Menſchen aus guten
Familien, die aus geſchäftlicher Unkenntnis
hineingelegt wurden und dann hinter Gefäng-
nismauern über ihre Dummeit monate-,
jahrelang Gelegenheit hatten, nachzudenken.
Hat er es mit einem Schuft zu tun, kann der
etwas erleben! Aber geſvannt iſt er doch, wa.
er n Hären befommen wirdPünktlich auf die Minute läßt ſich das

Eine Verringerung der Gefahr kann

Männchen bei ihm melden.

Steigra. Vom Auto überfahren.)
Als der Landwirt Richard Rühlmann von hier
die Landſtraße am Abzweig Kalzendorf
paſſierte, wurde er vom Querfurter Kreisauto
überfahren. Der Verletzte wurde vom Quer
furter Krankenauto in das Nebraer Kranken-
haus eingeliefert. Sein Zuſtand iſt ſehr ernſt.

Düben. (Die Leiche) der hier ange-
ſchwemmten weiblichen Perſon hat ſich als die
der ſeit dem 19. März vermißten Ehefrau
Martha Stützel aus Eilenburg herausgeſtellt.
Seinerzeit waren von dem Fleiſchermeiſter
Ungewiß Kleidungsſtücke am Muldeufer zwi-
ſchen Hainichen und Zſchepplin gefunden und
von den Angehörigen als der Frau Stützel
gehörig erkannt worden. Man nahm gleich
Selbſtmord an.

Roitzſch (Kr. Bitterfeld). (Die Stroh-
dächer verſchwinden.) Bold werden aus
unſerem Orte ein paar Wahrzeichen aus alter
Zeit verſchwinden. Die Strohdächer der Ge-
brüder Karl und Auguſt Schiebel werden in
nächſter Zeit ſamt den Lehmwänden weichen,
um modernen Bauten Platz zu machen. Das
Gebäude des Herrn Karl Schiebel iſt zum Teil
ſchon niedergelegt.

Roitzſch. (Das Transformatoren-
häuschen) hatte bis jetzt an der Ecke
Glebitzſcher- und Teichſtraße einen ſehr un
günſtigen Platz. Das Elektrizitätswerk Bitter
feld errichtet in der Bielmaerſtraße einen Neu
bau, wo auch die Transformatorenanlage einen
neuen Platz finden wird.

Erdeborn. (Das neue Steuerjahr.)
Jm neuen Rechnungsjahr werden erhoben je
200 Proz von bebauten und unbebauten Grund
ſtücken. 300 Proz. Gewerbeſteuer vom Ertrag
und 500 Proz Gewerbeſteuer vom Kapital.

JmEisleben. (Betriebsunfälle,)
Laufe des Montags wurde auf dem Vitzthum-
ſchacht der Häuer Oswald Dittmar aus Augs-
dorf beim Hereinmachen loſer Strebberge von
einem herabfallenden Geſteinsſtück ins Kreuz
getroffen. Dabei erlitt er einen Bruch der
Wirbelſäule; er wurde ins Knappſchafts-
krankenhaus zu Hettſtedt gebracht. Am ſelben
Tage iſt gleichfalls auf dem Vitzthumſchacht der
Pferdetreiber Paul Schmidt beim Aufſteigen
auf den Pferdezug abgerutſcht und zwiſchen den
Pufſern des Wagens und einem Stempel am
Bein gequetſcht.

Eisleben. (Die Eisleber Bank e. G.
m. b. H.) hält am Dienstag, den 7. Mai, ihre
Generalverſammlung ab. Die Zahl der Mit-
lieder und Anteile iſt im vergangenen Ge

chäftsjahr weiter gewachſen: 46 Mitglieder
mit 292 Anteilen ſind neu beigetreten, aus-
getreten ſind 10 Mitglieder mit 65 Anteilen.
Damit gehörten der Bank am Ende des ver-
gangenen Jahres 435 Mitglieder mit 1922 An
teilen an. Der Vorſtand wird eine Dividende
von 10 v. H. vorſchlagen.

Keutſchen. (Selbſtmord.) Hier hat ſich
die Ehefrau des Landwirtes Geißler in dem
Grundwaſſerteich des Tagebaues in Flur Keut-
ſchen, früher Grube „Frene“, ertränkt. Es iſt
nicht bekannt, welche Gründe die in den beſten
n ſtehende Frau in den Tod getrieben
jaben.

Sondra b. Waltershauſen. (Tod durchVerbrühen. Beim Hantieren am Herd
ſtieß die Frau eines hieſigen Einwohners einen
Topf mit kochendem Waſſer um, wobei ſie zu
Fall kam. An den erlittenen Verbrühungen
verſtakb ſie unter großen Schmerzen im
Eiſenacher Krankenhaus.

Wettin. (Schulkins) Einen glücklichen
Griff in der Programmausw hl hoite der Leiter
des hieſigen Schulkinos getan mir den Filmen
„Schneewittchen“ und „Die Fahrten des Grafen
Zeppelin Die Kinder waren derartig begeiſtert,
daß ſie laut mitſpielten. Jm zweiten Fern
nahmen die 306 Kinder teil an den Siegesfahrten
deutſchen Könnens.

Friedrichsſchwerz. Waſſerleitung.) Mit
dem Bau der ſo dringend rötigen Waſſerleitung
ſoll dewpächſt begonnen werden, nachdem der
Kreistag in ſeiner letzten Sitzung ein Darlehen
zu die,em Zwecke bewilligt hat.

Quer durch den 5Spork.
Der kommende Sonntag bringt dem deutſchen Sport

ein ganz beſonderes Ereignis mit dem Fußballländer-
kampf

Jtalien Deutſchland.
Die große deutſche Sportgemeinde wird da wohl faſt
reſtlos mit ihren Gedanken in Turin weilen; denn
dort ſteht die deutſche Nationalelf vor großen Anforde
rungen. Das italieniſche Nationalteam gilt nach ſeinen
Länderſpielerfolgen und jenen auf der letzten Olympiade
als beſtes des Kontinents. Wie ernſt man ſelbſt in
Muſſolinis Landen ſich auf das bedeutungsvolle Er
eignis vorbereitet, beweiſt die Tatſache, daß die italie
niſche Elf am heutigen Donnerstag in Piacenza noch
ein Auswahlſpiel zu beſtehen hat. Die Abreiſe der
deutſchen Mannſchaft erfolgt in der Freitagnacht von
München aus.

um Mitteldeutſchlands Meiſterſchaft und Pokal!
In dieſen beiden höchſten LandesverbandsKonkur

renzen gehen die Spiele dem Ende entgegen. Die Vor
ſchlußrunde um den Neiſtertitel beſtreiten am nächſten
Sonntag

Dresdener Sportklub VfB. Coburg in Dresden.
Chemnitzer Ballſp.-Club Sportfreunde Leipzig

in Leipzig.
Nunmehr ſind vom Verbandsſpielausſchuß auch die

Termine für die Pokalvorſchlußrunde bekanntgegeben
worden. In dieſem Gang treffen am 5. Mai aufein-
ander:

Dresdener Sportklubh und Sportfreunde- Halle in
Halle;

Chemnitzer Ballſp.-Club und Wacker- Leipzig in
Chemnitz.

Jm Handball ſteht der Meiſter in Freital 04 bereits
feſt. Das Wiederholungsſpiel der Frauenmeiſterſchaft,
das am kommenden Sonntag in Dresden abermals

Fortuna Leipzig und Dresdener Sportklub
zuſammenführt, ſollte diesmal die Entſcheidung bringen.

Am gleichen Tage findet auch das Endſpiel der
2. Vertreter ſtatt. Es führt in Halle

PSV. Halle und PSV. 21 Leipzig
zuſammen. Aus dem Grunde herrſcht in unſerer Nach
barſtadt wieder einmal Spielverbot, ſo daß an die Er-
ledigung der reſtlichen Punktkämpfe wiederum nur in
äußerſt beſchränktem Maße herangegangen werden kann.
In der Liga gibt es deshalb nur folgende zwei Treffen:

VfL. Merſeburg Wacker- Halle (in Merſeburg);
Eintracht Boruſſia (vormittags).

Und am nächſtfolgenden Spteltag winkt wiederum
jenes nunmehr bald gewohnheitsmaßig gewordene
Spielverbot, da die Sportfreunde im Vorſchlußrunden
ſpiel in Halle in die Schranken zu treten haben. So
dauert es immer noch eine geraume Weile, bevor das
Kapitel der Verbandsſpiele 1928/29 geſchloſſen werden
kann.

12. Deufſche Waldſaufmeiſterſchoff.
Die 12. Austragung der Deutſchen Wald-

lauſmeiſterſchaft findet am Sonntag, 28. April,
in Frankfurt a. O. ſtatt. Der Bezirk „Oſt“
des V. B. A. V. hat die Veranſtaltung ſorg
fältig vorbereitet. Die ſchwierige Laufſtrecke
von 10,4 Kilometer Länge iſt durch Kilometer-
tafeln, Richtungspfeiler und farbige Fähnchen
gekennzeichnet. Ordner und Sanitätsperſonal
überwachen die Strecke. Drei Kontroll-
ſtationen wurden eingerichtet und von vier
Stellen wird telephoniſch der Stand des Ren-
nens zum Oſtmark-Stadion gemeldet, wo um
15,30 Uhr der Ablauf erfolgt. Unter de
36 Einzelläufern ſind ſämtliche Verbands-
meiſter vertreten, ſo Schaumburg (Münſter),
Helber (Stuttgart), Dreckmann (Hamburg),
Hartmann (Zwickau), Schilgen (Breslau), Dr.
Peltzer (Stettin) uſw. Dazu geſellen ſich
von bekannten Läufern der Titelverteidiger
Huſen (Hamburg), ferner Petri (Hannover),
Kapp (München), Pürſten (Leipzig), Reich-
mann (Siegen), Kilp (Düſſeldorſ) und die
Berliner Langſtreckenläuferelite mit Kohn,
Brauch, Wanderer, Horlemann, Molitor,
Mierzwa, Behnke und Rätze an der Spitze, die

gleichzeitig die Brandenburgiſche Meiſterſchaf
unter ſich ausmachen.

Den Titel im Mannſchaftslaufen hat di
Polizei Hamburg gegen den S. C. Char
lottenburg ſowie V. f. B. Stuttgart, Polize
Berlin, A. E. G. Berlin, Sportfreunde Siegen
Preußen Stettin, V f. K. Königsberg un
Boruſſia Breslau zu verteidigen.

Diener will Carnera ſchlagen
Nach Berliner Beiſpiel wartet am rn

Leipzig mit einem Abend der Schwergewichte au
Das fünf Kämpfe umfaſſende Programm wende
ſich an die ſchweren und ſchwerſten Leute, vor
denen der Jtaliener Carnera mit ſeinen 240
Pfund und ſeiner von 2,04 Meter den
Vogel abſchießt Trotz ſeiner reſpektablen Figul
hat aber dieſer Rieſe ſeine ſchwachen Seiten. wie
ſein wenig eindrucksvoller Sieg über den Hanno
veraner Röſerann bewies Franz Diener
2 es ſich zum Ziel geſetzt. Carners zu ſchlagen

aß ihm dies gelingen wird, iſt anzunehmen, ha
er doch in SamſonKörner einen Lehrmeiſter, der
ihm ſicher den richtigen Tip geben wird.

Paris gegen Berlin und Leſpzſg.
Bereits jetzt hat der Pariſer FußballPerband

ſeine Spielerauswalil für die Städtekämpfe mi
Berlin und Leipzig getroffen Zum Städtekamp
mit Berlin am 12 Ma auf dem Preußen
Platz iſt folgende Pariſer Elf in Ausſicht ge
nommen: Tor Thépot (Red Star/Olympique)
Verteidiger: Anatol e Club), Bertrand
(Club Français) Laufer: Collomb (CA Paris)
Dauphin (Staoe Français), Haas (Club Fran-
çais); Stürmer: Gourdon, Delfour (beide Stade

rancais), Guillrux (Club Français), Finamore
Red Star/Olympique), Langiller (CA Paris).

Als Erſatzleute machen Diaz und Wartel (Red
Star Olympique) ſowie Lozes und Mercier (Club
Français) die Deutſchlandreiſe mit Die gleiche
Elf mit etwa notwendigen Umſtellungen tritt
dann am 14. Mai in Leipzig gegen eine
Auswahlmannſchaft der Pleißeſtadt züm Kampf
in die Schranken.

Kurze Sporkſchau.
Sparta und Poſeidon-Köln treffen am Sonntag im

Kölner Hohenſtauffenbad im Klubwettkampf zuſammen.
Das erſte Treffen hatte im September mit einem Siege
der SpartaLeute von 9:3 Punkten geendet.

Der Mittelläufer Schön vom VhfVB Leipzig iſt
ſtudienhalber nach Frankfurt (Main) übergeſiedelt und
dem dortigen FußballSportverein beigetreten.

Rennen zu Frankfurt (Main).
1. Rennen: 1. Jrrlicht, 2. Mon Beguin II, 3. Creta,

Tot. 48, Pl. 158, 21, 17; 2. Rennen: 1. Thermidor,
2. Johannisfeuer 3 Perſeverantia, Tot. 80, Pl. 38,
24; 3. Rennen: 1. Laging, 2. Geralca, 3. Mirella, Tot.
67; 4. Rennen: 1. Fruſzi, 2. Scheinwerfer, als 1. diſt.,
3 Ardoritin, Tot. 91, Pl. 32, 28, 5. Rennen: 1. Feuer
probe, 2. Delifee, 3. Excellenz, Tot. 14, Pl. 13, 14;
6. Rennen: 1. Montagne Ruſſe, 2. Amedee de Savrie,
3. Florimel, Tot. 41, Pi. 21, 16; 7. Rennen: 1. Süd
wind, 2. Chronos, 3. Dollar, Tot. 73, Pl. 21, 16, 36.

Vorausſagen für Sonnabend, 27. April.
Karlshorſt: 1. Teyde Stolzer Kämper; 2. Pers
Greif; 3. Krautjunker Vigor; 4. Svanahild

Hans Günther; 5. Favoritin Spuſp: 6. Pompejus
Blumberg; 7. Eigenſinn Rotbart.
Leipzig: 1. Aula Parademarſch; 2. Gunhilda

Galan; 3. Gilgameſch Kaſbek; 4. Gero Jos;
Signora Laetitia; 6. Fonta Heimatliebe; 7.
Hella X Erdgeiſt.

Krefeld: 1. Ordinarig Lotteken; 2. Die Deutſche
Fiſchermädel; 3. Le Printemps Wingolf; 4.

Agrippa Meute; 5. Leiſtung Montezuma: H. Wil
herm Tell Graskäfer; 7. Orma Bereitſchaft.

Tritt ein unter
vielen Verbeugungen,. Redet gleich los:

„Herr Graf, Sie verkennen mich! Wenn
ich Jhnen meinen Namen nenne, werden Sie
ſofort überzeugt ſein, daß Sie es mit einem
anſtändigen Menſchen zu tun haben! Schlobitz
heiße ich Artur Schlobitz!“

Axel Glettenburg muß lachen. Wie dieſer
Menſch mit den Händen durch die Luft fuchtelt.
Wie ihn die braunen ſtechenden Augen anſehen.
Prüfend und liſtig zugleich.

„Nie gehört dieſen Namen! Aber, bitte,
ſetzen Sie ſich doch!“ Den Mund ſperrt Artur
Schlobitz auf.

„Meinen Namen nie gehört? Sie ſind doch
ein gebildeter Herr! In der ganzen ziviliſier-
ten Welt kennt man mich!“

Beſcheiden denkt der Mann ſicherlich nicht
von ſich.

„Ja, alſo machen wir's kurz was wollen
Sie von mir?“

„Sie zum Manne machen, der in aller
Munde iſt! Seit Monaten zieh' ich herum,
ſuche und ſuche! Geſtern abend, als ich Sie
ſah, ſagte ich gleich zu Ludia Lamira: da ſitzt
der Fürſt, den ich brauche!“

Die Worte hat das Männchen herausge-
ſorudelt, ſein Zeigefinger ſtößt nach der Bruſt
Axel Glettenburgs. Er iſt ſichtlich in höchſter
Aufregung.

Alſo ein Narr ein harmlos Verrückter,
denkt der Graf. Immerhin ein intereſſanter
Fall.

„Nun, vom Grafen zum Fürſten iſt kein
weiter Weg!“

„Machen Sie keine Witze! Sie wollen mich
nicht verſtehen! Ach ſo, Sie wiſſen ja nicht,
wer Artur Sſwhlobitz iſt! Herr Graf, das ſagen
Sie ihren Bekannten nicht, ſonſt werden Sie
gründlich aunsgelgcht!“

Avel Gleften bare 5 n. Er will das
Männchen noch ein bißchen mehr reizen.

„Verzeihen Sie ſchon, aber ich bin ein arg
rückſtändiger Mann. Werde zweifellos ſchlaf-
loſe Nächte haben, wenn Sie mir nicht endlich
reinen Wein über ihre erhabene Perſon ein-
ſchenken!“

Auf ſpringt Artur Schlobitz. Er wird dabei
kaum größer. Seine Arme dreht er wie Wind-
flügel, ſchreit:

„Da war er wieder, dieſer unſagbar hoch-
mütige Blick, den ich unbedingt brauche!“

„Na, was bezahlen Sie für ihn?“
„Das erſte vernünftige Wort,“ ſagt der auf

geregte Mann und ſetzt ſich wieder. „Tauſend
Mark den Monat, alle Speſen zu meinen
Laſten!“

„'n bißchen wenig!“
Hin und her wackelt Artur Schlobitz auf

ſeinem Stuhl.
„Darüber läßt ſich ſpäter ſprechen! Alſo

abgeneigt ſind Sie nicht?“
„Keineswegs! Warum ſoll ich meinen hoch-

mütigen Blick nicht für monatlich tauſend
Mark, alle Speſen zu Jhren Laſten, verkaufen

Den Füllfederhalter holt das Männchen
aus der Taſche, ein Stück Papier, rutſcht mit
ſeinem Stuhl nahe an den Tiſch.

„Alſo machen wir 'n Kontrakt! Auf
drei Jahre vorläufig!“

Soll er den Blödſinn weiter treiben? Axel
Glettenburg tut es.

„Wo ſoll wir der hochmütige Blick aus den
Augen operiert werden und von welchem
Profeſſor

Der Füllfederhalter tanzt in der nervöſen
Hand.

„Herr Graf, Sie ſind doch im Bilde! Wiſſen
ganz genau, wer ich bin!“

„Wahrhaftig, ich hab' keinen Schimmer!“
„Ein König bin ich!“
„Hab ich gleich gemerkt! Sonſt hätt' ich

Sie ſchon längſt beim Kragen gepackt und die
Treppen hinabgeworfen!“

„Meine Filme laufen in der ganzen Welt!
Jch hab' den richtigen Riecher, weiß, was man
haben will! Und verſteh' mich auf die Auf
machung wie kein andrer!“

Axel Glettenburg pfeift vor ſich hin. Jetzt
iſt's ihm auf einmal, ols ob er doch ſchon in
den Zeitungen und an Anſchlagſäulen den
Namen Schlobitz geleſen hätte Auf die
Tiſchkante ſetzt er ſich.

„Wollen wir nicht endlich vernünftig mit
einander reden, Sie Nervenbündel?“

Aus der Bruſttaſche holt Artur Schlobthß
ein rieſiges Zigarrenetui.

„Große Henry Clay gefällig? Können Sie
ruhig rauchen!“

„Danke, da faß' ich zu und ſetz' mich! D.
Alſo nun mal hübſch eines nach dem andern
Sie wollen meinen hochmütigen Blick.

Weiter läßt ihn der Filmkönig nicht
ſprechen.

„Sie, halten Sie mich um Himmels willen
nicht für meſchugge Mein Beruf macht ner-
vös. Die Darſteller, vor allem die Darſtelle
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rinnen, die ſind eine Raſſelbande! Und Urſ
dank iſt der Welt Lohn. Die Lydia Lamira cher So
zum Beiſpiel! In Kottbus hab' ich ſie aufge Chromo N.
ſtöbert, heißt eigentlich Erneſtine Fau l baum ab ensten
und iſt die Tochter eines ehrſamen Toten ha
gräbers Was ſie geworden iſt hab ich aus Halle Zuck
ihr gemacht! Und nun tanzt ſie mir auf der Harmann

Naſe herum!“ Kirchnerſt n Sie Köbcke„Später mach' ich das auch, verlaſſen S Land kraft
ſich drauf! Wenn Sie mich nämlich zum be Langbein-i
rühmten Mann mit dem bewußten hochmitiger W
Blick lanciert haben. Wird Jhnen das Geld am
koſten mein Lieber! Und als Gra
Glettenburg-Pahlsdorf flimmre ich nicht an Eige
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der Leinwand!l (Fortſetzung folgt. 2 VerlHälterſtr
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chmelzung Lühzſchena--Quasnitz
asnitz:. Die ſeit mehreren Jahren ſchwebende
einer Verſchmelzung der beiden Gemeinden
a und Ouasnitz, die enge gemeinſchaftliche

en verbinden, iſt jetzt in das entſcheidende Dla
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m Gaſthof Lützſchena eine öffentliche gemeinſame
g der Semein von Quasnitz undna ſtatt, zu der die Ein hnerſchaft geladen

ermeiſter Piller (Quasnitz) erſtattete als
der des Vereinigungsausſchuſſes Bericht über
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tun Beleuchtung uſw.) fordern die Verſchmel-
die im Intereſſe der Gemeinden liegt. Nach die
meinſchaftlichen Sitzur hielten die Verordneten
Gemeinden getrennte Beratungen ab, in denen

neue Ortsgeſetzentwurf durchberaten wurde.
itz nahm ihn einſt nig an. Lützſchena mit einer

ſimme Vorſteher Brückner).

Der 2. Hund wird billiger.
eter denen Figu Pändernung der Kreishundeſtenerordnung.
iten, wie nerfurt. Es hat ſich in den letzten Jahren

n Hanno ein Mangel herausgeſtellt, daß die frühere
erfreiheit für Hunde auf einzeln gelegenen

öften aufgehoben iſt. Die Bewohner
her Gehöfte ſind meiſtens zu ihrem Schutze
pungen, mehr als einen Hund zu halten.
handelt es ſich um wirtſchaftlich ſchwache

ſonen, die der erhöhte Steuerſatz für einen
iten Hund hart trifft und für die die Be-
erung eine Unbilligkeit bedeutet. Ferner
heint es notwendig, in Anbetracht der all
meinen wirtſchaftlichen Notlage, armen,
fsbedürftigen Perſonen auf Antrag aus
ſligkeitsgründen die Hundeſteuer zu er-
ißigen oder die Steuer ausnahmsweiſe ganz
er teilweiſe zu erlaſſen oder niederzuſchlagen.
Der Kreisausſchuß ſchlägt daher vor, der
eistag wolle die Abänderung der Kreis-
indeſteuerordnung vom 22. März 1920 wie
lgt beſchließen:
„Hunde, welche auf einzeln belegenen Ge-

zften zur Bewachung gehalten werden mit der
aßgabe, daß für jedes Gehöft nur ein Hund

euerfrei bleibt. Als einzeln belegene Gehöfte
elten nur ſolche, die mindeſtens 200 Meter von
em nächſten Wohnhauſe entfernt liegen. Außer
en vorſtehend bezeichneten Fällen kann der
dreisausſchuß auf Antrag aus Billigkeits-
ründen die Steuer ermäßigen oder die Steuer
ausnahmsweiſe ganz voöer teilweiſe erlaſſen
oder niederſchlagen.“

„;S JJ.

Ein langfingriges Kleeblakt.
„Er zählt den Jnhalt der Ladenkaſſe.“

Freyburg. Ein ſauberes Kleeblatt war Mittwoch
vormittag mit dem Zuge 9.30 hier zugereiſt. Nachdem
man ſich in einer Wirtſchaft genügend geſtärkt hatte,
wurde beim Bäckermeiſter Oehlwein „ein Ding ge-
dreht'. Als Frau Oehlwein in den Ladenraum trat,
ſah ſie plötzlich dort einen Mann ſtehen, der ſich den
Inhalt der Ladenkaſſe in die Hand ählte. Durch den
Aufſchrei der erſchrockenen Frau wurden die Familien-
angehörigen aufmerkſam gemacht, die ſofort herbei-
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eilten. Am Hauseingang hatte einer der drei „Schmiere
geſtanden“ Sein Kumpan eilte dem Ausgange zu und
beide nahmen dann Reißaus. Nun entwickelte ſich
wie im Kino eine wilde Jagd und auf dem Bahnhofs-
wege konnte der erſte Ausreißer von Fritz Oehlwein
geſtellt und feſtgehalten werden, der ihm auch das ge
ſtohlene Geld wieder abnahm. Aber auch der zweite
Ausreißer konnte bald darauf auf der Naumburger
Straße mit Hilfe des Mühlenarbeiters Eberhard ding-
feſt gemacht werden. Es handelt ſich bei den beiden
um ſehr anſtändig gekleidete Leute aus Naumburg.
Der dritte im Bunde konnte bisher nicht gefaßt werden,
doch ſoll ſeine Perſönlichkeit bekannt ſein. Die Frey-
burger Polizei übernahm die Ueberführung der Ver-
hafteten mittels Autos nach Naumburg. Naturgemäß
hatte ſich bei der aufregenden Jagd eine große
Menſchenmenge angeſammelt.

Erhöhte Baufäkigkeit.
Freyburg. Die Bautätigkeit hat wegen des langen

Winters in dieſem Jahre ſpät eingeſetzt. Jnzwiſchen
iſt das neue Wendeſche Lokal faſt fertiggeſtellt und ſoll
Pfingſten eröffnet werden. Der Flechtnerſche Neubau
am Schloßberg lugt ſchmuck ins Land. Der Enderſche
Siedlungsbau ſteht vor dem Beziehen. Die abge-
brannten Baulichkeiten des Kochſchen Stadtgutes ſind
teils am Schulplatz, teils an der Querfurter Straße im
Wiederaufbau. Einige Häuſerfronten werden im Stadt-
innern ſchmuck gemacht doch nicht in dem Maße wie
im Vorjahr, denn unſer Hausbeſitz hat noch an den
WVaſſerleitungsbaukoſten zu tragen. Wie wir hören,
ſind an der Merſeburger Straße fünf und hinterm
Schlag weitere 8—-10 Siedlungshäuſer geplant. Zwei
villenartige Siedlungshäuſer ſollen gegenüber dem
Jahnhauſe und ein weiteres an der Fähnchenhöhle ge-
plant ſein. Flittner baut in ſeinem Berge, der an der
Großjenager Straße belegen iſt. Der Beginn der Sied-
lungshauntätigkeit erfolgte noch nicht, weil die Haus-
zinsſteuerhypotheken und ſonſtige Baugelder noch nicht
bewilligt ſind. Durch den in Kürze erfolgenden Ab-
bruch des Stadthauſes (Brandſtelle) wird das Stadt
bild verſchönt werden, während der wohl auch in Kürze
folgende Abbruch des alten Wendeſchen Hauſes dem
Verkehr von beſonderem Nutzen ſein wird. Beſonders
zu erwähnen iſt. daß die neue Wendeſche Gaſtwirtſchaft
in Anknüpfung an den hiſtoriſchen Haldecksberg: „Zur
Haldecke“ genannt werden ſoll.

2DD Jjwx—acahhſaſhhe

Leipziger Börse vom 26. April
iigeteilt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

v r

Allg. Dt. Cred.- A. 127,60 Leipz. Hvp.- Bank 122,00
Casseler Jutesp. do. Bier Riebeck 142,50
Chemn. Spinner. S Lindner, Gofſtfr. 45,00
Chromo Naſork 116,00 Mansfeld, Bergb. 126,25
Falkenstein Gard. 119,00 Norddtsch. Wolle 15850
Gautzsch Kammg. S Pittler Maschinen 218,00
Halle Zimmerm 21,00 Polvphon 453,00
Halle Zuckerraff. 56,00 PrehiiizerBraunk. 16900
Harmann Masch. 12,00 Rauchwar. Walter 70,00
Kirchner Co. 80,00 Riquet Co 186, o0Köbcke Co. Fahlberg, List &Co 94,00
Landkraft Leipzig 90,00 Schlema Holzstoff 11900
Langbein- Pianos 188,00 Schubert Salzer 284,00
Leipz. Baumwolle 166,00 Stöhr Kammgarn 168,00
do. Wolikämmer. 107,60 Thüringer Gasges. 146,25
do. Kammgarn 86,00 do. Wolle 150.00

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck-
und Verlagsanſtalt G m. b. H. in Merſeburg,
Hälterſtr 4. Verantwortlich für den Tegztteil:
Redakteur Kurt Gold hammer, für en An
zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſeburg.
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nachtlandung des „Graf
Zeppelin“.
57-Stunden-Fahrt.

n behauyf der „Graf Zeppelin“ meldete von ſeiner
eldungen ein Änelmeerfahrt:

n du LionNach Ueberquerung des Golfe
jßen uns die weißen Schaumkronen der See

leuchtendem Blau. Nachdem wir Donners-
um 8 Uhr morgens die hyeriſchen Jnſeln

Toulon) erreicht hatten, ſegelten
in tauſend Meter Höhe längs der Riviera.
nes und Nizza haben wir paſſiert, Monaco
t unmittelbar vor uns. Aus der Höhe
erſchauen wir die große Perlenkette der be
hmten Orte des ſonnigen Geſtades bis San

Die Stimmung an Bord iſt ausge-

vinne wieder

)auptet bijeh
fand Unter

lur noch nag v
aufgedgchfrage, die

inen nicht d

mm 25 April
pe u. Oelſogt

Exploſion in einer
Am Donnerstagnachmittag gegen 3 Uhr er-

umJn dem gen im dritten Stockwerk gelege-
nen Arbeitsſaal, der eine Tiefe von 30 Metern
und eine Breite von etwa 10 Metern hat,
arbeiteten etwa 30 Mädchen am laufenden Band.
Sie waren damit beſchäftigt, Bleiſtifte zu
olieren. Die Rohfabrikate liefen an den Ar-
eiterinnen vorbei und wurden da mit Glasfarbe

beſtrichen. Die Mädchen waren in beſter Laune,
als plötzlich eine furchtbare Detonation ertönte.
Sämmtliche 20 Fenſter dieſes Arbeitsſaales
flogen hinaus Eine Stichflamme ſchlug gen

Sieben Mädchen verbrennen.
Bleiſtiftfabrik.

aßt worden war, konnte ſich retten, aber minde
eignete ſich in der Nürnberger Bleiſtiftfabrik ſtens 10 bis 12 haben ſchwere Brandwunden
Staedtler eine große Exploſion, der ſieben erlitten. Ein Mädchen, deſſen Kleider ebenfalls
Menſchenleben Opfer fielen. vom Feuer erfaßt wurden, ſprang einer brennen-

den
und ſtürzte auf ei

iſt noch nicht feſtgeſtellt.
tet, daß ein Schloſſer mit ſeiner Bohrmaſchine
in dem Stockwerk gearbeitet habe und die Ex-
ploſion durch Kurzſchluß entſtanden ſei.

Verletzten ſind inzw ſchen zwei geſtorben.
Von den 10 in ein Krankenhaus eingelieferten

ackel gleich. von dritten Stockwerk hinunter
Glasdach.

Die Urſache der Exploſion
Gerüchtweiſe verlau-

Von den ins Srankenhaus eingelieferten

franzöſiſche Zollbeamte einem großen
gel auf die Spur, der in der Gegend von
Hüttersdorf mit Bembergſtrümpfen getrieben

Beſchwerde beim Breslauer Oberlandesgericht.
Die Akten ſind dieſem bereits zugegangen.

Schmuggel in Be. aberg-Strümpfen.
An der deutſch-ſaarländiſchen Grenze kamen

Schmug-

wurde. Drei Perſonen wurden bisher ver-
haftet.
Für 100 000 Franken Strümpfe wurden be

ſchlagnahmt.
Angeblich ſollen ſchon vor der Entdeckung des
Schmuggels Waren im Werte von

über eine halbe Million Franken über die
Grenze gebracht

worden ſein, die nicht allein im Saargebiet ab-
geſetzt wurden, ſondern teilweiſe auch nach

r in Gold mo. Himwel und im Nu ſtand das Stockwerk in Verletzten konnten vier leichter Verletzte wie- Fr i i i Te z 7 2 t w rankreich weitergingen. um großen Teilſofern en ba I die Verpflegung nichts zu Flammen. Sieben Mädchen ſind bis zur Un der entlaſſen werden. über wurden die Bemberg-Seidenſtrümpfe an
n d den weiteren Meldungen nahm das kenntlichkeit verbrannt. Die Feſtſtellung der Toten macht zwei Kaufleute in Saarbrücken abgeſetzt, die
nen n Aſhiff nachdem es Avignon und Orange Die verkohlten Leichen liegen, einem Haufen große Schwierigkeiten. Bis jetzt konnten nur durch die Zollhinterziehung die Waren unter

28 ſtſch hatte zunächſt nördlichen Kurs und verbrannter Schlacke n der Arbeitsſtelle, zwei Arbeiterinnen durch einen Verlobungs- dem üblichen Tagespreis verkaufen konnten und
blaue 16.50.1 ren Rhonetar Es kreuzte nach wo ſie verbrannt ſind. Ein Teil der Arbeite- ring und durch ein Halskettchen erkannt damit nicht nur den Realhandel, ſondern auch

e 22 F 9 e 7w' eoelb 2 s 850 Uhr In geringer Obhe bei ſehr rinnen, der nicht ſofort von der Stichflamme er werden. die Landeskaſſe des Saargeb'etes ſchädigten,
en 1830- R hem Wetter über Lyon. Alsdann ſchlug das t w Kaſſe aus dem Zoll 20 Prozent zun 22.20- R iiſchiff döſtlichen Kurs ein. J 9 99 2 eßen.le G 60 ür d G dGelandet. rozen r Oe Dreſor-Geſchadi gen. Potniſche Studenten ſchlagen ſich
ocken 18,909
vom 25 Nach 57ſtündiger, J Die Diskontogeſellſchaft hat jetzt ihren ſ das Gericht bereits einen Beſchluß in der Rich- blutig
on Ap Sir bei 7 urſprünglichen Standpunkt, den betroffenen tung gefaßt hat, daß 4non T 2 g 2 e259 i den abends in Fr n g r S für u bei der Diskontogeſellſchaft aufgegeben iſt, den Jn einem Lemberger Reſtaurant kam

n l e 9 7 z 53 n a S eo 229 r t r Werig ruch am ter ergplatz g7 Nachweis zu führen, welche beſonderen Siche es zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen dennais: za Futt raubten Wertgegenſtände abzuſchlagen, auf rungen ſie für die Bewachung des Safes ge- ARat Die nächtliche Landung des Graf Zeppelin“ geben müſſen. Jm Verhandlungswege mit troffen hat. Farben tragenden Studenten des Akademi-

t 214 u S ſuj Fe h eee un e den de nen er n ne See geeciget n Zer. Dtztontogeſeſgaſt ſeit an nan tn wen Verbandes Tenzdia and den Saren
ſei. zu erleichtern, hatte man neben mehreren Füllen mit einem Vergleich eine Aieſem Prozeſſe auf den Standpunkt daß ihrer tragenden Studenten des Korps Fraternitas.

i 4 54 v e e 8 8 e 8 Sicg r 11 C T 8 t 2 4kleie: 154-em Scheinwerfer am Rand des Geländes verſtanden erklärt, nach dem eine Entſchä ſeits alles zur Sicherung der Treſors getan Die Angehörigen der beiden Verbindungen

rbſen: 300- a s di 60 ti e worden iſt, und der ſenſationelle Bankeinbruch v sviet alle verfügbaren Lichtquellen in Tätigkeit derr 4 c er e gewiſſermaßen außerhalb jeder Vorausſicht gingen mit Säbeln und Rapieren aufeinander
300 Kalrer“ fſeht, zumal die Nacht ziemlich dunkel war. Das den Hnſge r ahlen t nachgewieſen wer kFfegend, als höhere Gewalt angeſehen werden los. Es wurden auch Revolverſchüſſe gewechſelt.

e zum Se MNasüber böige Wetter war faſt völliger Wind- 5u 5 müſſe. Das Gericht will nun alſo feſtſtellen, det, d ter 17Rinder ile gewichen. Fünf Minuten nach 10 Uhr Es ſind bereits etwa 10000 M. für dieſe ob die Sicherungsmaßnahmen der Diskonto 36 Studenten wurden vertwun et, arnnrer
e I. 2 uerte „Graf Zeppelin“ gegen den leichten Nord Zwecke zur Auszahlung gelangt, und die geſellſchaft wirklich den modernſten Erforder- ſchwer. Die Univerſitätsbehörden haben
gf Sauen ſtwind den Landeplatz an überquerte ihn jedoch Empfänger haben allerdings eine Erklärung niſſen der Sicherheitstechnik entſprochen haben eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet.
en mittehnöhiſochmals, während die Maſchiniſten den unten unterſchreiben müſſen, in der ſie ſich verpflich und die Bank ihre Pflicht in dieſer Richtung g

tehenden mit ihren Taſchenlampen Grüße ten, die erhaltene Entſchädigung wieder zu vollkommen erfüllt hat. Die Entſcheidung des
o Aprifgnaliſierten Um 10,17 Uhr erſchien das Schiff rückzuzahlen, falls die geſtohlenen Gegenſtände Gerichts iſt Anfang des nächſten Monats zu Das Ruderbook ſchlägt um.
gen. 8 Kühgann wiederum über dem Werftgelände, ſtoppte doch ſpäter wieder aufgefunden und ihnen zu erwarten
95 Schweine zuie Motoren ab und ückerſtattet den kö Ein Teil d Jn der Nähe des Freibades Müggelſeedirekt erteei rückerſtattet werden können. in Teil der twen ſank langſam zu Boden Geſchädigten jedoch hat ſich vorunkerſuchung: Mord „ererte geſtern mittgg ein Ruderögot. das nieſeichomart h ferfu ig: ord! 5 Schülern der Berliner 5. errealſchulefeichsmart hne daß die ſchweren Haltetaue zur Verwendung mit dem 60proz. Ausgleich nicht zufrieden Der Hirſchberger unterſuchungsrichter Vut beſerr war g weil Swüier erteanten

chafe2 d. Pamen. Acht Minuten ſpäter war der Äöſtieg ge g dem Grafen Chriſtian zu Stolberg eröffnet, die anderen drei konnten geborgen werden.
do ücdt, „Graf Zeppelin“ ſicher in den Händen der und hat in Höhe des ganzen Schadens einen zaß die Vorunterſuch h f Mord k Ihr Zuſtand gibt aber zu ernſten Beſorgniſſen651 5 ß erſuchung gegen ihn auf or J Cdo. 453 5906 e andungsmannſchaft bei der beſchränkten Schgdenserſasprozeß angeſtrengt. t lautet, Anlaß.

r J x t.do. Landungsfläche und den Ausmaßen des Schiffes Einer dieſer Prozeſſe, der ſich zunächſt ein Wie man aus Hirſchberg meldet, hat
54 72 75eine Bravourleiſtung der Beſarung. Um 10,45 mal auf 1500 M. beziffert, ſchwebt zurzeit vor der Verteidiger des Grafen Chriſtian zu tel in NS h hatte die grohze Halle den Zeppelin wieder der 5, Zivilkammer des Landgerichts 1. und Soll v e gergd r u Ein WolkenkratzerHotel in Neuyvork.

S aufgenommen. Die Paſſagiere, die ſich über die hier ſoll verſucht werden, eine prinzipielle h ehe gen o de eine weitere Den zuſtändigen Stellen in Neuyork ſind
Pahrt begeiſtert äußerten, begaben ſch, wie auch Entſcheidung über die Streitfrage zu erzielen, Haftbeſchwerde eingelegt. Da die Strafkammer Pläne für ein 75ſtöckiges Hotel von rund 303

5 r. Edener, ſofort in bereitſtehenden Kraftwagen ob die Diskontogeſellſchaft in vollem Umfange Hirſchberg von ihrem erſten Standpunkt nicht Meter Höhe vorgelegt worden, deſſen Er
i7 in ihre Quartiere. ſchadenserſatzpflichtig iſt. Jntereſſant iſt, daß l abgewichen iſt, liegt die Entſcheidung über die l bauung 15 Millionen Dollar koſten würde.

wei tie über Noti e wo n h a v än. eHlecht, Fälber u Suche zum 15. Mai Mädchen Schneidergeſelle fAnſtändiges, ehrlich.e ſt e a en Rundfunk am Sonnabend und Sornteoril n t e nS r I. E c t a 3 J ze en Blöcken Wahh Ihre Adreſſe kenntniſſe beſitzt ſow. Holzmarttſtr. S I. u geſent Hangen W gelcgniſſe Ieiprig. ſellen und reiſender Brüder; zur Laute geſungen von
der Drahtbarre zum baldigen Antritt do Na z. Seetr y ind nicht vorhand. 4 Hermann Munk und aus dem Tagebuck eines wan-360. Antimon bis 25 Mark ein älteres Küchen OHrdentlich. freundlich. orf an Angeb. erbeten unter Wellenlänge 391,6 Meter. dernden Schneidergeſellen von Franz Freiherr Gaudy,
in 76,50--78,251 täglich können Sie mädchen. Mädchen 18jähriger A 222 poſtlagernd c 6 geſprochen von Karl Huth, Leipzig. 20.30 Ußr. Sei-verdienen d. Heim- Frau Hörning, a S ttt ehilfe Sonnabend teres Konzert. L. itwirkende: Rudi Gfaller und Thereſeunter Null. arb. uſw. H. Lergen, Schloß Allſtedt welches melken kann, w erge 11 Uhr: Uebertragung der Eröffnungsfeier der Aus Wied (Geſang). Das Leipziger Rundfunkorcheſter.
Slbe F. W Mannheim 195. bei Sangerhauſen. bei guter Behandlung ſucht ſofort Stellung e ſſtellung „5 Jahre Rundfunk in Mitteldeutſchland“. Dirigent: Hilmar Weber. 22 Uhr: Zeitangabe, Preſſe
25 o und hohem Lohn. ſ. Kinderheim Horburg 12 Uhr: Schallplattenkongert. 14 Uhr: Funkwerbenach- bericht und Sportfunk. Anſchließend bis 0.30 Uhr:r Tüchtigen, landwirt- s onnndey eſch b (Bez. Halle a. S.) u für meine richten. Anſchließend: Schallplattenkonzert. 15 Uhr: Tanzmuſik. Uebertragung von Berlin.
52 T ſchaftlichen J ubenmadchen e r ochker Froſtmeldungen. Anſchließend bis 15.45 Uhr: Baſtel-h Tee Gehilfen et 7 Jahr. Bez. s m e t 17 J. alt, wo de lag die Jugend S Wrherln: Suſanne öntfswusterhausen.
5 49 99 1 ſucht für Dauerſtellg. iperfekt in all. Haus r. Stellg. in beſſ. Haus 16 Uhr: Praktiſche Rechtskunde. Verfaßt von Land-e I b. Fam.Anſchl. 3 arbeiten, im Servie- 7 Tochter, welche mit halt. Halle bevorzugt. gerichtsrat Paul Gäbler und Amtsgerichtsrat Dr. Paul Wellenlänge 1648 Meter.
25 s und guter Char. erw. ſren, Nähen und Hausmädchen ſarbeitet, ſucht Dauer Off. unt. V 28914 an Mayer, Dresden: Der Werkvertrag. 16.30 Uhr: Kon Sonnabend

Teichmann, Plätten, mit nur gut. mit Kochkenntniſſen z. ſtellung, ebenfalls led. die Exp. d. Ztg zert. Uebertragung aus dem großen Feſtſaal der Aus 10.15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.
5 3,10 14 Kleinberndten, Kreis Zeugn., zum 15. Mai geſucht. t v S r n h. Ja di in n 12-12.50 Uhr: Künſtleriſche Darbietungen für ſwe25 10 Grafſchaft Hohenſtein. jevtl. etwas rüher! Frau Amtshaupt- aAlt, erb. A. Kingmeßhaus, Leipzig. Das Leipziger Rundfunk Schule: Ethiſche Dichtung: Germaniſch- Deutſches24 32 t Hohenſtein geſucht. Tann v. Wirſing, (8157 an die Exp. e Orcheſter. Dirigent: Hilmar Weber. 17.45 Uhr: Funk Mittelalter. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.30

58 10 Suche zum 15. Mai Fr. Marg. Troeger, Annaberg i. Erzgeb. d. Ztg. Junges Mädchen, werbenachrichten. 18 Uhr Funkbaſtelſtunde. 18.20 „Uhr- Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten. 13.45
24 2410 für 180-Morg. Wirt Zeitz, Stiftsberg 4a. Ordentlicher junger 20 Jahre alt, Fucht r r gu Zeit. m abe. 1830 Uhr: Lektor bis 14.15 Uhr: Bildfunkverſuche. 14.20--15 Uhr: Kinder
J ſchaft Suche zum 1. Mai f. Mann, 22 J. alt, ſ. Stellung zum 15. 5. C aude rander, gean vſeren: Franzöſiſch für An baſtelſtunde. Silhouettenſchneiden (Leitung Urſulad Eleven Suche ein ſolides, 560 Morgen große Stellung als als fänger. Deutſche Welle, Berlin.) 1 55 Uhr Arbeits- Scherz). 15--15.30 Uhr: Sprechtechnik: B. K. Graef.
eite, AAnſchl. und ehrliches Mädch. als Wirtſchaft bei Hausmädchen nachweis. 19 Uhr: Oberſtudiendirektor Prof. Dr. Otto [5.30 15.40 Uhr: Wetter und Börſenbericht. Frauenn 0 Taſchengeld W Stü Autobeifahrer Gnes Zeugnis vort Hartlich, Rektor der Fürſtenſchule Meißen: „Die ſtunde: 15.40--16 Uhr: Künſtleriſche Handarbeiten für108 o wietsſohn bevor 3 e Hausmädchen und als Hausdiener, Stadt beerzugt Fürſtenſchulen Meißen, Schulpforta und Grimma.“ Frauen und Mädchen: Ein Schmuckkäſtchen aus

wo 33 Wilh. Kichne rein für an Fleiß Mamſell u. ein Stalle wo er gleichzeitig r. Anna Hoffmann, i Uhr. Dipl.-Jug. Rudolph Heßler, Leipzig. Zigarrenkiſten (I); Urſula Scherz und William Wauer.
e Hausha Fleiſcherei) mädchen vorhanden. Chauffeur lernen k., u Bg „Ueberholung es Kraftfahrzeuges im Frühjahr.“ 16 16.30 Uhr: Kunſtgewerbemuſeum und Werkſchaffen162 00 162 00 Verheirgreter Gef. Off. unt. E 3133 Angebote an zum 1. od. 15. Mai. Schraplau Bäcker ebertragung aus dem Saale des Landeskonſervato- unſerer Zeit; Prof. Dr. von Pechmann. 16.30--17 Uhr:

e 81 00 82 00 Geſchirrführer an die Exp. d. Ztg. Lydia Quandt, Off. erb. an Herrn ſtraße Nr. 9. riums in Leipzig: 20 Uhr Feſtkonzert zur Eröffnung Die Kaufkraft des Beamten in der Wirtſchaft; Kurt
t zum baldigen Antritt s ewerorſ Willy Vetter i. Wiehe m der Ausſtellung „5. Jahre Rundfunk in Mitteldeutſche Heinig, M. d. R. 17—18 Uhr Uebertragung des Nach
geſucht. Zum 1. Mai oder ſp. Poſt Zwochau, (Bezirk Halle). S land Sirigent. Alfred Szendrei. Orcheſter Das Leip mittagskonzertes Hamburg. 18—18.30 Uhr: Meine Er

189,00 140,00 Welfeshelz be einfache Friſeuſe g z yrcheſter. 21 Uhr. Jazz- und Schlagermuſik. Mitwir jg Uhr: Franzöſiſch für Anfänger; Lektor Claude
123,00 128,2 Hettſtedt Stütze Ein jüngeres g. 2. Kraft, in unge Beſchlagnahmefreie [tende. Hugo Vöhm (Schlagerlieder) und die Eden Grander, Gertrud van Eyferen. 18.55--19.20 Uhr: An
i1o, oo 11950 c für 2-Perſ.-Haushalt, Hausmädchen kündigter Stellung, Wohnung klubSvnkope (Jazzmuſik). 22.15 yr: Zeitangabe gewandte Dramaturgie Dr. W. HoffmannHarniſch.
98,50 97,80 Lehrling nicht unt. 17 Jahren. z wünſcht ſich zu ver oder gegen Tauſch Dettervorausſage. Preſſebericht t. Anſcleßend dis 9.20 19.45 Uhr: Unſere Lufthülle (1) Prof. Dr. C.
72,50 7350 als Motorradſchloſſer Angebote mit Zeug ſucht für ſofort ändern. Off. unter von drei Zimmern, Sonntagéprogrammä ebertramm don VBertt is gaſſner. 20—21 Uhr: Stunde des Landes 21.30 Uhr:

140,60 14050 geſucht. risabſchrift., Gehalts- Strich, Gemeinde 9) 28917 an die Exp. Küche und Zubehör 0.30 Uhr: Tanzmuſik. Uebertragung von Berlin. Sonderveranſtaltung für den Deutſchlandſender.
237 23860 York Werke Motor- Zzanſprüch. u. Bild erb. vorſteher, Oechlitz b. g. Ztg. geſucht. Werte Angeb. Sonntag Anſchließend: Unterhaltungsmuſik, ausgeführt von123,00 128 00 radfab., HalleTrotha Frau Tierarzt Mücheln. unter 1526 an die Ferdy Kauffmann mit ſeinem Orcheſter. Anſchließend:19 25 Bahnhofſtraße 5. Dr. Schmidt, Mädchen Exp. d. Ztg. 8.30 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger Univerſitäts Preſſenachrichten. Danach bis 0.30 Uhr: Uebertra
193 t Für gont Annaburg, Tüchtiges 20 J. alt, in allen kirche. h Prof. u Müller. 6 Uhr: u gung aus dem Hotel „Excelſior“. Tanzmuſik.Konkor Bez. Halle. J e c d lfeier. Mitwirkende: Albrecht Linke (Geſang), Oskar2520 i pt. auch 3 Kunden San Dienſtmädchen en ſheh Fiſcher (Flöte), Heinz Schmidt (Klarineitey. Am Sonntag
134,00 135,60 beſuch am Platze) Fleißiges u. ehrlich für Gartenarbeit geſ. Waſchen Plätten u. Blüthner: Friedbert Sammler. 11 Uhr: Dr. Härting, 8.55 Uhr: Uebertragung des Stundenglockenſpiels der
114,00 114,00 intellig. Dame, nicht Alleinmädchen A. Nordmann, Poſt Nähen ſucht Stellg. Landwirt Leipzig: „Die nutzbaren Lagerſtätten der Erde.“ III. Potsdamer Garniſonkirche. 9 Uhr. Morgenfeier. An

264, unter 25 Jahren, geſ. horn bei Halle, zum 1. Mai oder ſp. anowir 11.30 Uhr: Konzert des Reichsverbandes der gemiſchten ſſchließend: Uebertragung des Glockengeläuts des Ber
43 25 46,00 Off. mit Zeugnisab nicht zu gung, ſofort Boelckeſtraße. Eſtſe Schneider, 28 J., ev., 1,65 groß, Chöre Deutſchlands. Uebertragung aus dem Großen liner Doms. 11.30 Uhr: Sonderveranſtaltung für den

en ſchriften, Alter u. An der 1. Mai geſucht. Oberneubrunn, mit 70 Mrg. großer Schauſpielhaus, Berlin. Mitwirkende: Kammerſänger Deutſchlandſender. Uebertragung aus dem Großen
ſprüchen bei freier P. Krabl. Gaſtwirt, z e e e Poſt Landwirtſchaft in Be Leo Schützendorf, einige gemiſchte Chöre Berlins, das Schauſpielhaus. Chorkonzert des Reichsverbandes der

a 57 75 tation u. D 5727 Merſeburg. Stollen geſucht Unterneubrunn. zirk Halle, der durch Sinfonieorcheſter der Schutzpolizei. Leitung: Bruno gemiſchten Chöre Deu!ſ.hlands (1000 Mitwirkende).
10 an die Exp. d. Ztg. x e e Berufsunfall d. rech Kittel. Anſchließend Zeitangabe. Landwirtſchaftsfunk. Dirigent: Bruno Kittel. Soliſ.: Kammerſänger Leoo be 182 b Aleinſey. Aen e in S Wer braucht mich? n ehrliches, zen Arm verlor. hat, 13 Uhr: Priv.-Doz. Dr. A. Arland, Leipzig: „Winke Schütendorf. Das Sinfonie- Orcheſter der Berliner

e r einſteh. Mann, 50, Antritt ein fleiß., jg. er braucht m eißige wünſcht auf dieſem zur Wieſenpflege.“ 13.30 Uhr: Dipl.-Oek. Theo Kron Schutzpolizei. 13.15 Uhr: Schachfunk (E. Nebermann).13 c ſchuſdſos 4. Die ſenpflege.“ 13. hr: Dipl.-Oek. Theo Kromer, Schutzpolizei. 13.15 Uhr: achfun93,00 re u ſo Reven Mädchen Bin 26 Jahre alt, Mädchen Wege ſeenbie tüchtige, Leipzig: Landwirtſchaft und Genoſfenſchaftsweſen.“] 13.45--14.15 Uhr: Bildfunkverſuche des Senders
387 184 7 4 bis 18 i rufsfreudige Land Anſchließend: Funkwerbenachrichte 1.05 Uhr: Stim Königswuſterhauſe 4. Fi Landwirt.33,87 184,76 von 14 bis 18 Jahren gutes Aeußere, aus mit beſt. Zeugniſſen, berufsfreudige Land Anſchließend: Funkwerbenachrichten 14.( r: Stim Königswuſterhauſen. 14.30 Uhr: Für den Lan260700 „Haushälterin als Stütze i. tt. Land geſchied. i Seeget, ſucht Stellung i. beſſ. wirtstochter bis zu men der Auslandspreſſe. Danach: Auslandsſpiegel. 14.45 Uhr: Wochenrückblick auf die Marktlage und

00,50 101,00 mit Eigenheim oder wirtſchaft, bei Fam. Kenntniſſe i. Schreib- Haushalt als Allein 28 J. kennen zu lern. 14.30 Uhr: Dr. W. Hitzig, Leipzig: „Allgemeine Muſik Weitervorherſage. 15 Uhr: Dr. Georg Wundram,
63,25 164,00 p. Vermögen, das Anſchl. Selbige muß maſchine u. Stenomädchen. Angeb. nur mit Bild lehre.“ 15 Uhr: Schallplattenkonzert. 16 Uhr: Mund Veterinärrat im Polizeipräſidinm Berlin: Wie ge
33,00 133.00 Nchergeſt. wird. Ang. mit mir alle vorkom. graphie. Führerſchein Marie Eſchholz, ſund näh. Angaben harmonikakonzert, ausgeführt vom Mundharmonika- winnt der Landwirt einwandfreie Milch. 15.30 Uhr:
15,50 146,90 erb. unt. A 6156 an Arbeiten verrichten. 3h, Anfänger, aber Eilenburg, werden berückſichtigt. verein „Edelweiß 22“. 16.30 Uhr: Verghotel. Eine Fußball-Länderkampf Deutſchland gegen Jtalien. Ueber
)1,50 101,50 die Exp. d. Ztg. Suli Wichmann, ruhiger, gewiſſenhaft Am Ehrenſriedhof Angeb unter 1527 an phantaſtiſche Funknovelle von Karl Schück. Erzähler: ragung aus Turin. Am Mikrophon: Dr. Paul Laven,
4,75 uche zum 1. J n Bis bei Meß Fahrer, guter Wagen Nr. 10. die Exp. d. Ztg. Harry Langewiſch. Stimmen und Geſtalten: Dr. Lo Frankfurt a. M. Anſchließend: Unterhaltungsmuſik.

le 160 T läachtige Pnn orf (Altmark). pfleger. Reparatur Mädel a1 J. Geb. D Mitte z (renz „Weſſing. Baroneſſe Franziska Veroni. Herren ſ8.15 Uhr. Gedanken zur Zeit. Wohnung und Heim
13775 i ae J T kundig. Auch Neben- Junges Mädel 21 J e Erſchei et Vril und Damen der Geſellſchaft. Die Geſchichte ereignet ſich ſtätte. Zwiegeſpräch zwiſchen Prof. Dr. Bredt und

e amſell oder 000000000000 erbet. Angeb. unt. ſucht Stellun als gute Erſcheing die. ſam Hang des Pik Colombe. 17.90 ühr: Volks ümli-es Dr. h. e. A. Damaſchke. 19--19.30 uhr: Vom Heer-
50 14800 Wirkſchaftsfrl. nud D 5724 an die Exp. Hauskochker e egenb n Orcheſterkonzert. Das Leipziger Rundfunkorcheſter. Dir. weſen der Gegenwart; Oberſt K. von Oertzen. 19.30

weiche Erfahrung hat Fur zum baldigen d. Ztg. zum 15. Mai in beſſ. da negezog leb; Hilmar Weber. 18.15 Uhr: Prof. Dr. Bredt und Dr. bis 20 Uhr: Große Affekte in der Muſik. Dr. Fritz Bruſt.
1'o0 17100 in feiner u. einfacher ntritt ordentliches Haushalt, am liebſten die Betanniſch. eines Damgſchke: Zwiegeſpräch über das Thema 20 Uhr: Volkstümliches Orcheſterkonzert. Dirigent:
z 00128 50 Küche, Schlachten, Mädchen Junger in Halle. War bis aktvoll Herrn mit Wohnung und Heimſtätte.“ Deutſche Welle, Verlin.) Bruno Seidler Winkler. Berliner Funkorcheſter. 21 Uhr:

250 50 Backen, Einmachen u. welches alle Arbeiten s u jetzt im elterlichen Hergensbilda 19 Uhr: Generalintendant Richard Tauber, Chemnitz: Abendunterhaltung. Mitwirkende: Hermann Kaſack,183 00 Geflügelzucht. Ang. mit verrichtet. Fam. chuhmacher Haushalt tätig. Jn gutem Hauſe in ge- „Vor und hinter den Kuliſſen eines Generalintendan- Fritta Brod. Anſchließend: Preſſenagchrichten. Danach
102,00 mit Zeugnisabſchr., Anſchluß. Landwirt geſelle allen Hausarbeiten ſich Poſition zwe z ten.“ 19.30 Uhr: Tippelbrüder. Lieder ehrbarer Ge- bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.

75 126 Sehaltsanſpr. u. kurz Otto Marggraf 18 J. alt, ſucht Stel erfahr. Etw Taſchen irrt50 301 Lebenslauf erbeten Steuden, Poſt Schaf lung. Koſt u. Logisgeld erwünſcht. An- Heirat
,00180, in Werthern, ſtädt. im Hauſe. Off. erbet. gebote erb. an Ella Ausf. Briefe erbetenSchloß Wiehe, ün- an Richard Wiegel,/ Ackermann. Ziegel- unter A slss an dieſtruttal. 9900000000000 Uihmöden. rode, Mansf. Gebkr. Exp. d. Ztg. h
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zu ganz außergewöhnlich billigen Preisen in allen Abteilungen.
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Prüfen Sie alle Angebote vergleichen Sie Gualitäten und Preise abzüglich
aller Prozente, und Sie werden dann nur kaufen bei:
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Be achten Sie die Auslagen unserer Schaufenster!
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Bern Abert F

gesetzten und Mitarbeitern.

Merseburg, den 25. April 1929.

Am 24. d. Mts. verstarb unser Angestellter

T

Sein Diensteifer und sein bescheidenes, biederes
Wesen sichern ihm ein dauerndes Gedenken bei Vor-

Der Vorstand, die Beamten und Angestellten
der Landesversicherungsanstalt sachsen- Anhalt

(Direktion

4 5 6

C r

Todesſülle:
Herr PolizeiObermeiſter a. D. Hermann Ehliger

(60 in Halle.
derr Karl Heller (60 in Halle.
Herr Friedrich König (69 in Halle.
derr Franz Holzweißig (65 J. in Halle.

Familteniachrichten:
Geboren: Herrn Kurt Fritz ich und Frau

in Merſeburg: ein Sohn. Herrn Ernſt huß
und Frau in Merſeburg: eine Tochter.

Amtliche Bekanntmainlliche Bekanntmachungen.

Jm Handelsregiſter Nr. 74 iſt bei der
Firma Franz Mettner Geſ. m. beſchr. Haf
tung, Zwe.gneedertaſſung Merſeburg, ein-
etragen: Die Prokura des Kaufmanns Willy
zoß in Merſeburg iſt erloſchen.

Merſeburg, den 25. April 1929. Amtsgericht.

Wir weiſen darauf hin, daß aus Gründen
der öffentlichen Geſundheitspflege bei Ein
tritt der wärmeren Jahreszeit die Straßen
vor der Reinigung ſeitens der Hausbeſitzer
ausreichend geſprengt werden müſſen, damit
eine Staubentwicklung möglichſt vermieden
wird.

Lützen, den 22. April 1929.
Die Polizeiverwaltung.

Vorſchußumlage far das Jahr 1929.
Das Betriebsunternehmer- Verzeichnis der

land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für
die Provinz Sachſen mit Berechnung der
Beitragsvorſchüſſe für 1929 liegt vom 26
April bis 10. Mai 1929 zur Einſicht der Be-
teiligten im Gemeindeamt aus.

Einſpruche gegen die Berechnung der Bei
tragsvorſchüſſe können inneralb 2 Wochen
nach Ablauf der Auslegefriſt beim Kreisaus-
ſchuß angebracht werden 1023 der Reichs-
verſicherungsordnung und 8
der landw. B.-G.).

Die Verpflichtung zur friſtmäßigen Zah
lung der ausgeſchriebenen Beitragsvorſchüſſe

berührtwird durch den Einſpruch nicht
(8 1023 der Reichsverſicherungsordnung).

Lützen, den 24. April 1929.
Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung

4 2 3

Theater- Verein
Merseburg e. V.
Pflichtaufführung für Mai 1929
Gastspiel des Mitteldeutschen
landestheaters Halle a. d. Saale

am Donnerstag, dem 2. und
Freitag,20 Uhr im „Tüvoli“

Das Glas Wager
Lustspiel in 5 Aufzügen von Scribe

Eintrittskarten im Vorverkauf sind zu haben
in der Filiale „Merseburger Tageblatt“, Gott-
hardtstrabe 38, zum Preise von

1,50 Mark
2,00 Mark

Kartenvorverkauf für die Gruppen:

ſtatt.

Hermann Lange) Abend zu erſch
dem 3. Mai 1929

Deutſche Ehrenlegion Ritterſchaft Halle.

Am Sonnabend, dem 27. April 1929,
abends 8 Uhr, findet im Ratskeller ein

Aufklärungsvortrag
Die Herren Kriegervereins Vor-

ſitzenden werden gebeten am ſelbigen
einen.

für
für

Mitglieder und
Nichtmitglieder

ab 27. April
ab 29. April

19290

1929

„ßahnßof Miederbeung
Sonntag, den 28. April 1929, anläßlich der das
Saalweihe von nachmittags 4 Uhr ab

Großer Feſtbull
Verſtärktes Tanzſportorcheſter

Hierzu laden freundl. ein Htto Zätzſch u. Frau

Nützen Sie
das

Elektrola Ratenſyſtem

beſte Muſikinſtrument
die

geringſte Boranzahlung
die

kleinſten Monatsraten

Elektrola
[-”JI S

e a 7

Gröhtes Lager der Prov.

Nur beste Fabrikate
in Musik-instrumenten

z0owie Grammophon-,
Vox EBlektrola-,
Hvmnoghon-, Poly-
phon- Elektromo-
phon-, Amato- und
Adier-

Sprech- Apparate

ccccqna]U3zg»Aer tenPreisen
Aut Wunsch Teilzahlung
Schallplatten

Eingano.

DcdddDddccchluu

Gustav Uhlig, Halle S.
Untere Leipziger Straße
Gegründet 18659

Halle (Saale)
Grohe Steinstrabe 79/80

webrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöhbel
nach Künstlerentwürten zu
besonders wohlfeilen Preisen

18 der Satzung

Sonnabend, den 27. April d. Js., vorm. 11 Uhr,

M

Stetigen Aufsties

werde ich im Gaſthof „Zur Funkenburg“, hier,
1 Perjonenautowagen, 2 Laſtwagen,
1 Drehhank und noch andere Gegen-
ſtände

Merseburger
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. J

Pietzner, Obergerichtsvollzieher.

Jüngere Stenotniſn

erlangen Sjedurch eine
ſaufende Anzeige im

(Krels b l s
Hälterstraße Nr. 4
Fernruf Nr. 100 u. 101

perfekt in Stenographie und Schreib-maſchine, guter Allgemein Bildung,
leichte Auffaſſungsgabe, ſichere Be C
herrſchung der deutſchen sprache el S e 5H M
zum 1. Mai geſucht.
Gehalt nach Tarif. Nur perſönliche
Vorſtellung täglich von 13 bis 14 Uhr.

Prima

industrie à Zentner 4.50 MK.
liefert jeden Posten frei Haus und ab Lager

ihres Geschaäftsganges

ſage blatt

kaufen Strümpfe, Trikotagen, Wäſche, nur bemine Schuge,

Bürgerhof Kabarett
Sonnabencd, den 27. April

Parval, Grotesk-Komiker
Ma und Pà, heitere Sketche

e

un d de zent

Zum Burgſchen!
S jjeden Freitag, Sonnabend re

d

e 23rS nnd StimmuS ntagétimynasmuſſ

Kapelle „Dufte“

Mara Bell, humorist. Vortragsk ünstl.
Oswin Mülier, aktueller Humorist und

Typendarsteller h

Flügel
aut Teilzahlung

Lüders Olberg
Haule a.

Vorſpiel ohne Kaufzwang
Autoriſierte

ElektrolaVBerkaufgsſtelle

Alfred Becher

Muſikhaus
Nahe am Markt.

Reparaturen in eigner

Lieferanut
aller Krankenkassen

Dekorationsmaler
Brauhausstrabe 8

Ausführung al'er

Saatharcfleln

Böhms allerfrüheſte (gelb)
zwickauer Frühe (gelb)
Hdenwälder Blaue (gelb)

Maler- und An- jung eren V (gelb)
g ügdeburger Blau estreicherarbeiten uduſtrie e Geln

i Pepo (weiß)Zolae Augfährg. Soltmann Rote (weiß
Solide Preise Veſta (weiß

Händler, Wiederverkäufer

Dresden A. 117, Rietſcheiſtraße 7

Preisliſte gratis Große Ritterſtr. 7 Tel. 434

owie jede gewünſchte Sorte

liefert zu billigſten
Preiſen ab Lager

K. Freygang
Kartoffelgroßhandlung

e

n r in e e e u n99 Hobe ährt als
ZurG

v e
HERMANN oTTO 5cHMIT

rere
S

er c eä

eipzi Straße 30.n ten n u Werkſtatt.
v mrheoctor Kraft

Goithardistrabe 13, r e
Gicht- u. Rheu-
matismus- Tee do
sich et 80 Jahren vor
zögitch devähft. Ueber

20000 Anerkennungen.
Paket M. 1.80 u. 2.50
in fast alen Apotheken

Dr. Zinsser Co.,
Leipzig 78

2-zimmerwohnung

an kinderloſes Ehepaar
zu vermieten (beſchlag-
nahmefrei) gegen kleinen
Baukoſtenzuſchuß. Of-
ferten unter C 1529 an
die Expedition d. Bl.
Z-gimmerwohnung

mit Bad, an kinderloſes
Ehepaar zu vermieten (be-
ſchlagnahmefrei) gegen
Vergütung. Offerten unt.
C1528 an die Exped. d. Bl.

Kraftwagenführer
Führerſchein 3b, verh.,
37 Jahre, langfjähriges
Zeugnis vorhanden, ſucht
ab 1. Juli
beſſere Stellung

Werte Angebote erbeten
unt. C 1513 an die Exped.
d. Bl.

Schreibtiſch
mit Rolljalouſien,
165 cm breit, Dunkeleiche,
tadellos erhalten, wegen
Platzmangel ſofort zu ver-
kaufen. Roßmarnkt 3.

Milchzentrifugen

n e
von 20. Mk. an

Beſte

L S.

F. Lindenhahn, Salle
Königſtraße 8.

lruzerne Rotklee
Eſparſette (zweiſch.)
Rübenkerne Steck-

zwiebeln Pfd. 0
I empfiehlt S
Herrkfurth Ilflg.
Inhaber Paul BertholdEduard Klauß, Merſeburg, Windberg Nr. 3. Freygang, r. Bitterstr. Z7 Fernruf 424 Paut Engelhardt, Merseburg a. S,, Ober Breitestr. 8, Tel. 517 Kleine Ritterſtraße Nr.

n
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